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Das Verbrechen an den
Wienern .

Die bürgerliche Welt schreckt entrüstet auf
und horcht , peinlichst enttäuscht , nach Wien

hinüber . Mitten in den schönen Traum vom

niedergerungenen Proletariat und vom

Grostkapital , daS vom Washingtoner Per -

Handlungstisch aufsteht , um die Welt als

Ausbeutungsobjekt unter sich aufzuteilen ,
mitten in dieses holde Gespinst also tönt
der Marschschritt der Wiener Arbeiterbatail -

lonc , gellt der Notschrei taufender vom

Hunger bedrohter Existenzen , klirren zer -
splitterte Fensterscheiben , Marmorplatten
und Prnnkmöbell Die Verzweiflung kennt
eben keine „ Raison " . Ihr ist mit dem

Tröste , daß die »Geschäfte immerhin besser
gehen " , wenig geHolsen , der Profit der

Unternehmer macht sie nicht satt und die

trügerische Erhöhung der Löhne und Ge »

halte dünkt sie wie eitel Hohn . Dafj die

niedrige Valuta es in Dcutschösterreich zu
keiner Arbeitslosigkeit kommen läßt , weil

sich die Welt um die zu Schleuderpreisen
auSgcbotcnen Waren reißt , wird von dem

Augenblick an fast bedeutungslos , wo die

sogenannten » Löhne " für die Arbeit , in
Lebensmittel umgesetzt , sich als ein auf -

reizendes Nichts erweisen , und dieser
Augenblick ist in Wien gekommen .

Wenn sich In anderen ' Ländern der Ar -
bciter die Seele aus dem Leibe rackert , so

fühlt er zwar auch voll gerechter Erbitte -

rnng . das ; , allem Schelten der Neichen auf
den proletarischen „ Uebermut " zum Trotz ,
sein Reallohn weit unter jenen der Vor -

kriegSzeit gesunken Ist, aber er kann mit den
Seinen immerhin zur Not leben . Der
Wiener Proletarier jedoch — und wer

außer den Börsenbaroncn , den Fabrlkan -
ten und Schiebern ist heute in Wien kein

Proletarier ? — müht sich für nichts und

wieder nichts , der Boden unter den Füßen
ist ihm entschwunden und hoffnungslos
schwebt er sozusagen im luftleeren Räume .
Er kann und will nicht länger das Opfer
eines Kapitalismus sein , der ihn mit

Scheinwerten , österreichische Kronen ge -
nannt , abspeist und die Sachwerte für sich
behält , und wenn er nicht morgen verhun -

gern soll , muß er verlangen , daß die Be -

sitzenden , statt mit Fiktiv - , mit wirklichen
Werten herausrücken , also mit dem in

Privathänden , in Schlössern , Kirchen und

Klöstern ankgestappelten Golde , mit aus -

ländischen Valuten und Devisen und mit

Hypotheken auf ihre unbewegliche , kostbare

Habe . Wo der Notenumlauf ins Unge -

messen « — in der letzten Woche allein um

fünf und ein Drittel Milliarden — empor

schnellt , müssen sie eine progressive Ver¬

mögenssteuer und das Verbot der Luxus
hinfuhr fordern und die Sorge ums trockene
Brot gebietet ihnen zu verhindern , daß die

staatlichen Zuschüsse zu den Lebensmitteln

von heut auf morgen eingestellt werden

Müßte doch im gleichen Augenblick ein
Laib Brot statt über siebzig an sechShun -
dert Kronen kosten , und daß die Lohnerhö -

hung mit diesem PreiSzuwachS nicht Schritt
halten würde , lehren die bisherigen Er

fahrungen , ganz zu schweigen von der im

Gefolge solcher Lohnziffern einhergehenden
gönillchen Vernichtung der Valuta .

Die christlichsozialen Negierungsmänner
Wiens durch eine machtvolle Kundgebung
vom furchtbaren Ernst der Lage zu über

zeugen , war eine heilige Pflicht . Endlich

einmal müssen sie begreifen , daß ihre

Schcinmaßregeln niemanden mehr täuschen

und daß sie den Vermögenden energisch ins

järtlich behütete Fleisch schneiden müssen

Wenn die Demonstrationen , die solche » be-

weisen wollten , in ihrem weiteren Verlauf

häßliche Formen annahmen , wenn es zu

Plünderungen und sinnlosen Verwüstungen

Die Plünderungen in Wien .
Milliardmschäüen und Massenverhaftungen .

Wien , L. Dezember . Unter den beschädig »
ten Objekte » befindet sich eine Reihe großer
Hotel », namentlich da » Hotel „ Bristol " „ wo u.
a. auch das Logls Sir William Goode
ausgeplündert wurde . Die am Eigentum durch
Dcmollernng und Plünderung verursachten
Schäden werden nach Blättermeldungcn aus
Milliarden geschätzt . Etwa ein halbe »
Tausend von Leuten , die bei Plünderungen
betroffen wurden , sind verhastet worden .
Einer erheblichen Zabl von Personen , die im

Laufe der Exzesse verletzt wurden . Ist von der

Rettungsgcscllschast tfilfe geleistet worden .
Wie die Blätter feststellen , erwie » sich die

Polizei größtenteils ohnmächtig . Sie konnte
weder durch Gendarmerie noch durch die

Volkswehr verstärkt werden » welche jetzt im

vurgenlande disloziert ist . Die Regierung
zieht nach weiteren Blätterinformationen die

Verhängung des Standrechtcs in Erwägung
für den Fell , daß die Unruhen andauern und
die Parteien sich mit dieser Maßnahme ein «

verstanden erklären . CS ist bisher nicht be»

kannt , ob die Ausstände in den einzelnen Be -
trieben andauern werden . Die kommunistische
„ Rote Fahne " wurde heute früh k o n-

f i S z t e r t.

Gestern Ruhe .

Wien , 2. Dezember . ( KB. ) Die heutige
Nacht ist ohne besondere Zwischen -

kam , so tragen auch daran die herrschenden

Klassen ein vollgerütteltes Maß von Schuld .
Sie sehen , Indes Verzweiflung und Massen -
elend durch alle Straßen schleichen , ruhi -

gen Auges zu , wie sich Schlemmerei und

protziger Luxus in den Spiegelscheiben der

öffentlichen Lokale frech zur Schau stellen ,

sie freuten sich dem kapitalistischen „ Um-

satz " zuliebe , wenn die Freibeuter aus aller

Welt in den Prunkhotels zusammenströmen
und Wiens unter Hunger und Jammer er -

zeugte Arbeitsprodukte um ein Bettelgcld
ins Ausland schleppen . Wer will sich da

wundern , daß kommunistische Demagogen
mit ihren an diesem Tage verteilten drei -

malhunderttausend Exemplaren der »Roten
Fahne " gute AgitationSersolge erzielten
und Gruppen leicht erregbarer Menschen
schließlich dazu verführten , verwüstend in

die Paläste der Ueppigkeit und Schwelgerei
vorzudringen ?

Die organisierte Arbeiterschaft hat auch
in diesen Stunden der furchtbarsten Erre -

gung bewundernswerte Disziplin bewahrt ,

sie ist sich bewußt geblieben , daß eine Kund -

gebung der Not mit Rache und Zerstö -
rungslvut nichts zu tun hat Aber so ent -

schieden sie auch die rohen Ausschreitungen
zurückweist , so verpflichtet fühlt sie sich , die

Schauermärchen vom Umfang der Zerstö -

rungen auf das rechte Maß zurückzuführen .
Nicht die »Innere Stadt ist zerstört ", son -
dern nur eine begrenzte Zahl von Lokalen ,
und auch mit den »vielen , vielen MIlliar »

den " wird es nicht ganz stimmen , deren

Vernichtung die bürgerliche Sensation »,
presse eifervoll meldet . Die Tendenz solcher

Nachrichten liegt auf der Hand . Einmal

haben , wie von glaubwürdiger Seite ver -

sichert wird , ungarische Agitatoren bei

der Plünderung und beim Nachrichtendienst
die Hand im Spiele und wollen der En -

tente beweisen , daß Oedenburg nicht in die

Hand des „bolschewistischen Deutschöster -
reich "geraten dürfe . Und andererseits hat
die ganze bürgerliche Welt , zum Beispiel
unser »Prager Tagblatt " , ein lebhaftes
Interesse daran , die Arbeiterorganisationen
zweideutig in Bausch und Bogen zu ver -

dächtigen .
Und doch brauchte daS »Prager Tag -

blatt ", wenn eS wirkliche Schuldige sucht ,
nicht weit in die Ferne zu schweifen . E »

dürste sich ruhig an seine Abonnenten , die

fälle verlaufen . Den Mitgliedern der auS -
wältigen Missionen , die bei den ge-
steigen Borfällen zu Schaden gekommen sind
oder deren Exterritorialitätsrechte verletzt
wurden , hat dir Minister des Aeußern sein
Bedauern ausgedrückt .

Trotzdem in den Wiener Straßen bis jetzt
eine gewisse Erregung zu bemerken ist , ist
doch Ruhe eingetreten und auch die
Ordnung wurde , soweit man dies über -
letzen kann , nicht wieder gestört . Die Ge -
s ch ä f t e in den inneren Bezirken sind g e«
schlössen . Vormittags versuchte eine kleine
Menge im achten Bezirke eine T e m o n st r a-
tionskundgebung , was in den Straßen
eine große Panik hervorrief . Die Demon -
stranten wurden aber durch die Polizei und
eine Abteilung Reichswehr zerstreut .

Mißglückte Hetze der Kommunisten .

Wien , 2. Dezember . sSonderbericht des
„ Sozialdemokrat . ) In allen Arbcitcrbezirken
kehrten die Arbeiter ruhig in itzre Betriebe zu -
rück, nur in Favoriten versuchten die K o m-
in u n i st c n in einigen Betrieben die Ar «
bester zu bewegen , die Arbeit wieder einzu -
stellen und in die Stadt zu ziehen . Die Arbei «
ter zogen aber ins Arbeiterheim und hielten
eine Versammlung ab , wo sie nach Besvre -
chung mit den Vertrauensmännern beschlossen ,
wieder in die Betriebe zurückzukehren .

Bankleute und Industriellen der T s ch e ch o-
s l o w a k e i, halten , welche zur Valuta -
katastrophe Wiens ihr redlich Teil beige -
tragen haben , indem sie Kredite des auS -
gebluteten Landes zu einer Zeit in An -
spruch nahmen , wo die Spannung der bei -
den Landeswährungen k : 2ö betrug , und sie
in deutschösterreichischen Kronen zurück -
zahlten , als diese vielleicht nur noch ein
Drittel des damaligen Wertes « prüfen -
Herten . Und ebensowenig tut daS „ Pravo
lidu " daran gut , wenn eS der deutschöster -
rcichischcn Sozialdemokratie die Haupt -
schuld an der Katastrophe zuweist . Freilich
sähe es das » Pravo lidu " gern , wenn die
Wiener Genossen nach Bechhnes Muster
mit den Christlichsozialen eine Koalition ge -
schlössen hätten . Denn Kollegen in der
Sünde zu haben , ist immer angenehm . Wie -
so aber eine derartige Koalition , in welcher
die Bürgerlichen , so wie bei uns , doch
ihren Willen durchgesetzt hätten , den Nie -

dergang Wiens hätte aufhalten sollen , daS

zu beweisen bleibt daS » Pravo lidu " schul -
dig . Wir ober könnten ihm beweisen ,
daß die von ihm verteidigte Politik der

tschechoslowakischen Sozialdemokraten Wien
hat umbringen helfen . Denn sie unter -
stützen unsere Bourgeoisie darin , die Repu -
blik als ein militaristisch - nationalistisches
Gebilde aufrecht zu erhalten . Sie dulden

es . daß sich „ unsere Republik " der weit -
reaktionären Entente bereits drei Jahre
lang einreiht . Der Entente , welche in ihrer
namentlich von den Tschechen genährten
Deutschenfelndschast Oesterreich als einen

unmöglichen Staat ins Leben gerufen , es
durch den vielmonatigen Waffenstillstand
erschöpft hat und es nun ein Jahr lang mit

Kreditversprechungen bis zur blutigen Ver -

zweiklung gewissenlos narrt . „ Die Stimme
der Wiener Arbeiterschaft " — wir hören
sie gleich dem „ Pravo lidu " . Aber sie ruft
etwas ganz anderes , als jenes Blatt es
hören will : sie ruft die Schuld über die
großen Freunde des „ Pravo lidu ", welche
den unseligen Staat schufen , über die Nach -
baren des armen Landes , welche es ssrupel -
loS ausplündern , und über große Parteien
des Proletariats , welche sich in nationaler

Verblendung dazu verstehen , die heutige
widersinnige Staatenordnung aufrecht zu
erhalten .

Der nene Kapitalismus .
Bon E . St .

I.
Stinnes hat in London mit Lloyd George

verhandelt ; nach Paris sollen in den nächsten
Tagen deutsche Bankiers reisen , um mit den

französischen Großkapitalistcn in Verbindung
zu treten . Die englischen Industriellen haben
ihrer Regierung ein Programm überreicht , in
dem die Möglichkeit der Erfüllung der dcut -

schcn Reparationsverpslichtungcn dadurch ge-
schaffen werden soll , daß Deutschland den Wie -

deransbau der zerstörten Gebiete Europas ins .

besondere Rußlands übernimmt , zu welchem
Zwecke ei » internationaler Finanztrust gebil -
dct wird . Die Sowjetregierung aber ist schon
seit längerer Zeit bereit , fremden Kapitalisten
große Konzessionen zu vergeben und ihnen die

Verwertung der russischen Naturreichtümer ,
den wirtschaftlichen Wiederaufbau Rußlands

zu überlassen . Diese Nachrichten lassen Ent -

wicklungStendenM zu einer neuen Ord -

nnng der sozialen und ökonomischen Ve »

Hältnisse erkennen , denen die Welt entgegen -
geht .

Nach dem Ende deS Krieges , als die Revolu -

tionen in den besiegten Ländern unsere Herzen

höher schlagen ließen , trat vielfach die Mei¬

nung hervor , daß der Kapitalismus zusam -

mengcbrochcn sei. Das Bürgertum lag Politisch

schwer getroffen am Boden , das Denken der

Arbeiterbevölkerung war durch den Krieg « -

volutioniert worden , die Macht der Arbeiter¬

klasse gewaltig gestiegen . Die Arbeiter Deutsch -
landS , Oesterreichs und Rußlands glaubten

sich dem Sozialismus nahe . Diese Aendcrung
der politischen Verhältnisse konnte jedoch die

Hindernisse , die der Umwandlung der beste -

henden Ordnung in die sozialistische entgegen -
standen , nicht mit einem Schlag « niederreißen .

In den Entcnteländcrn war der Kapitales -
muS noch ungebrochen , die Kapitalisten der

Siegerländer und der Neutralen hatten im

Kriege gewaltige Gewinne erzielt , die Produk -
tion war ausgedehnt worden , sodaß der Kapi¬
talismus dort auf noch festeren Grundlagen

ruhte , als vor dem Kriege . Die Macht de »

Bürgertums war infolge des Sieges Im Welt «

kriege gestiegen , die Wahlen in England und

Frankreich bewiesen , daß sich ein großer Teil

der Arbeiterschaft im Schlepptau des bürger¬

lichen Nationalismus und des siegreichen Im «

perialismus befand . Die soziale Revolution

Mitteleuropas und Rußlands mußte jedoch

nicht allein Halt machen vor dem westlichen

Kapitalismiis , sondern innerhalb der eigene «
Staatlichkeit vor den Toren des Dorfes . Die

Arbeiterklasse war nicht imstande , die Erzeu¬

gung und den Verbrauch der Bodenprodukt «

in einem Sinne zu organisieren , sodaß die

breite Masse der . Konsumenten nicht mehr das

Ausbeutungsobjekt der agrarischen Produzen¬

ten blieb , - S kam der Freihandel in allen Län -

dern der Welt einschließlich Rußlands wieder ,

die kapitalistischen Erzeugungs - und Verkaufs -

formen der Vorkriegszeit wurden wieder her -

gestellt .
Die industrielle Konjunktur , die als Folge

ivs Warenhungers , der im Kriege nicht befrie -

digt werden konnte , auftrat , machte es möglich ,

daß die Arbeiter zunächst die neu gewonnene

politische Macht in eine Verbesserung tb « r im

Kriege zusammengebrochenen Lebenshaltung

ummünzen konnten , vis die Wirtschafts¬

krise , die im heurigen Jahre auf der gan «

zen Welt offen zu Tage trat , der Aufwärts -

bewegnng der Löhne ein Ende setzte und große

soziale Kämpfe bervorries . die nicht selten mit

der Niederlage der Arbeiter , dem Siege der

Kapitaliflenllassen endeten . Die schwere Wirt -

schaftSkrisc schien einen neuen Zusammenbruch
des kaum erholten Kapitalismus mit sich zu

bringen und den Kapitalismus in seinen

Grundfesten dadurch zu erschüttern , daß die

Akkumulation des Kapitals ver -

l a n g s a m t wurde , vbne welche der Kavita -

liSmus unrettbar dem Untergang geweiht ist .

In dem grundlegendsten Werke der soziali -

stischcn Lilcrglnr , dem „Kapital " , hat uns

Marx gelehrt , daß der Erzeuger de » Mehr -



jjemt *. "
Werts der Arbeiter selbst ist . Nun besteht aber
die Entwicklung des Kapitalismus darin , daß
der Anteil des Lohnkapitals ( variables Kapi -
ial ) am Gcsamtlapital immer kleiner , der An -
teil des SachkapitalS ( konstantes Kapital : Roh -
stoffe , Maschinen usw. ) immer größer wird . Da
aber nur das variable Kapital Prosit erzengt ,
muß die Profitrate sinken , was für den Kapita -
listen nur dadurch ausgeglichen werden kann ,
daß die Anzahl der erzeugten Produkte größer ,
die Basis des Kapitals verbreitert , immer mehr
Prosit in Kapital riickvcrwandclt werden ( Ak-
kumnlation des Kapitals ) . Das wird dadurch
möglich , weil die Naturalwirtschaft i » den ka<
pitalistischen Länder » immer mehr zriickgcht ,
die Bewohner des Dorfes , die zum Teil noch
in feudaler Naturalwirtschaft stecken, immer

weniger die Waren , die sie branchcn , Kleider
und Schuhe , landwirtschaftliche Geräte , selbst
erzeugen und so Abnehmer der von der Jndu -
strie erzeugten Massenprodukte werden . Dieser
Prozeß ist im 19. Jahrhundert so ziemlich ab -

geschlossen worden , die gesamte Bevölkerung
der europäischen Kulturländer ist in die kapita -
listische Warenproduktion einbezogen worden .

Die neuerliche Erweiterung der Stufenleiter
des Kapitalismus ist nur mehr dadurch möglich
geworden , daß der Kapitalismus neue Gebiete
init einer noch in vorkapitalistischer Wirt -

schaftsweisc steckenden Bevölkerung erobert .
Dies war der Grund der kapitalistischen Kols -

nialpolitik und des Imperialismus der

letzten drei Jahrzehnte . Der Kapitalismus ist
in seinem Bestände — wie Rosa Luxemburg
in ihrer scharfsinnigen Studie über die Akku -
inulation des Kapitals nachweist — von zwei
Gefahren bedroht : von der Unmöglichkeit wci -

lerer Alkumulation , also weiterer Ausbreitung
und von der Rebellion des Proletariats . Er

muß nicht nur dafür sorgen , das Proletariat
weiter zu beherrschen , sondern ist gezwungen ,
seine Grundlagen beständig zn erweitern , sich

fortwährend auszudehnen — bei Strafe des

Untergangs . Das Stocken d e r A l k u in u-
l a t i o n ist das eigentlich kritische Problem
der kapitalistischen Ordnung unserer Zeit . In
Deutschland wollten die Bergwcrksbcsitzer nach
dem Kriege aus Furcht vor der Steuerschraube
und der Sozialisierung nicht investieren , viel -

mehr nur dann , wenn die Kosten der Renan -

lagen von den Konsumenten in der Form er -

hohler Kohlenpreise innerhalb eines JehreS

hereingebracht werden , obwohl die Unterneh¬
mer von den Profiten , die die Ncuanlagen

bringen , ein Mcnschcnalter zehren können . Im

Jahre 1920 wurde nach Meinung der führen -
den englischen Wirtschaftsblättcr etwa so viel

Kapital alknmnlicrt wie 1913 . Da der Real¬

wert des Geldes seither in England um die

Halste gesunken ist, bedeutet dies einen 109 -

prozentigcn Rückgang der Akkumulation . Eben¬

so geht die Ein - und Ausfuhr der ökonomisch

Sozialdemokrat «. ' Dezember 198t

höchst entwickelten Länder der Welt zurück . In
den ersten neu » Monaten des Jahres 1920
betrug die Ausfuhr der Bereinigten Staaten
3' A Milliarden Dollars gegen 9 Milliarden in
der gleichen Zeit des Vorjahres , während die
Einfuhr von 4350 Millionen aus 1870 Millio -
iien Dollars zurückgegangen ist. Nicht allein die
Beseitigung der Wirtschaftskrise , sondern die

Ausdehnung der Grundlagen der
W e l t w i rt s ch a f t ist also das eine Pro -
blem . welches der Kapitalismus zu lösen hat . !

Das zweite Problem , das nicht minder drin - !
gcnd ist , ist die Bezahlung der deutschen
Reparationen . Daß Deutschland die 3H
Milliarden Goldmark jährlich nicht in Barem
bezahlen kann , ist heute ein Gemeinplatz nicht
nur in Deutschland , sondern auch in den En -

t ^ttcländern . Nur durch eine gewaltige Stei -

gerung seiner Ausfuhr kann Deutschland in
die Lage versetzt werden , den Reparationsver -
Pflichlungen zu genügen . Wenn jedoch die
Entente Deutschland die Möglichkeit bietet ,

seine industriell « Erzeugung und damit seine
Ausfuhr zu steigern ( in den Monaten Mai bis

Juli 1921 hat Deutschland Waren für 19 Mil «
starben Papiermark eingeführt und für 10 Mil¬
liarden ausgeführt , weist also ei » Pasiivnm
von 3 Milliarden Papicnnark aus ) » nd da -

durch sowie die nutzbringende Kapitalsanlage
im Ausland einen Nebcrschuß in der Handels -
und Zahlungsbilanz von etwa ein bis zwei
Milliarden Goldmark zn erzielen , dann wird
die Entwicklung und Ausbreitung der kapital ! »
stischen Produktion der Eutenlcländer bedroht
und die Zahlung der Reparationen könnte nur

auf Kosten der französischen , amerikanischen
und englischen Industrie erfolgen . Aus diesem
Dilemma gilt es nun einen Ausweg zu finden .
TaS Problem ist also zusammengefaßt folgen -
des : Ausdehnung der Grundlagen der kapita -

listischen Produktion im allgemeinen , AnSdeh -
nung der deutschen Industrie und Förderung
des deutschen Exports , zwecks Bezahlung
der Reparationen im besonderen . Die -

fem gewaltigen Problem , von dessen Lösung
Sein oder Nichtsein des Kapitalismus und
der gegenwärtigen politischen Machwertcilung
der Welt abhängt , gelten die Besprechungen
deutscher Kapitalisten mit englischen und fron -
zösischcn , gilt die Abrüstungskonferenz in

Washington , welche die Rüstungen verhindern
soll , damit das Kapital gewinnbringender an -

gelegt » nd der chinesische Markt der kapital ! -
stischen Produktion erschlossen werde . Welchen

Weg wollen nun die Machthaber der kapital ! »
stischen Ordnung gehen , damit das kapitalisti¬
sche Shstcm über diese Krise hinwegkommt , die

Entwicklung der kapitalistischen Prodnktivkräkte
möglich wird , die Grundlagen der kapitalisti -

schin Produktion verbreitet werden , die Mas -
senproduktion erhöht » nd der Kapitalismus
vor dem drohende » Untergang gerettet wird .

ändern , daß eS ermöglicht werde , auch die ex- Versammlung die Abteilung für da » Wald -
humierten Leichname zu verbrennen und daß Wesen an der Präger tschechische» Technik er-'

auch die unerfüllbaren Bedingungen für die richtet . Daran » ist zu ersehen , daß die Errich -

Gestaltung d. r Leichenverbrennung der Selbst - tung von Hochschulen nicht einheitlich durchge -

Mörder und der plötzlich ohne ärztliche Hilf - führt wurde . ES ist nötig , die technischen Hoch -

Verstorbenen bclcitint werde Der Kultur . G >»len In gleicher Art wie die Universitäten

3 , i h s p ', '; ", zu bewerten . Dies muß aber in gesetzgebender
anSschuß dcS ^cna. cS kam ' »dessen ubcrem , ^ m ausgedrückt werden . Ter vorliegende
daß an Stelle einer Acndcrnng der Anordnung Entwurf befaßt sich nicht nur mit der Errich .
ein neues Gesetz veröffentlicht werde , in tung und Einrichtung oder Teilung von Fa -
welchem alle Details genau erklärt sein sollten , kultäten und Abteilungen , sondern auch mit
Es wurde ei » dreigliedriges Subkomitce ge- der Bestimmung und Aendcrung de » Sipes
bildet , daß zu seinen Beratungen Fachleute be- und der einzelnen Abteilungen , da es nicht

rief und zivar : Prof . Reinsberg der tschechischen möglich ist . die Erörterung dieser Fragen aus -

und Prof . Dr . Tittrich der deutschen Univcr - schließlich, der Administrative zu überlasten ,

sität , sowie Angehörige der betreffenden Mi - Berichterstatter empfiehlt ferner , den Ab «

nistericn . Außerdem trat eine interministerielle
™

anzunehmen , daß der §' l des behau?
Enquete 5" ammen . welche dem Kulturaus . bc(( ct | Gesetze « in der Hinsicht ergänzt wird ,
schuß cm selbständiges Elaborat ubergab . Aus paß die Verleihung von Rechten , die den staat -
Grund dieser Beratungen wurde der neue Ge- sich,. , , Hochschulen zukommt , auch den nicht -
setzcntwnrf ausgearbeitet . Bei besten Stilisie - staatlichen Hochschulen nur aus Grund eines

rung geschah alles , was die Gerechtigkeit , Ge- besonderen Gesetzes und in seinen Grenzen zu -
nanigkcit und die legislative Ilmsicht erfordern , kommen soll . Die Resolution , die vom Senat

Wichtig ist eine Ergänzung der Anordnung , aiigcnoiiiinen wurde , kann der Berichterstatter

daß auch gestattet wird , exhumierte Leichen zu (
n, ( v' ° ur Annahme empfehlen ,

vcrbrennqii und daß ein Vergehen gegen die ! *

pflichtgemäße Verehrung gegenüber der Asche Mczcordnete Deutsch :
der Toten streng bestraft wird . Dieser Gesetz - ; Wenn wir in einem national einheitlichen
cntwnrf , der vom Kulturansschuß des Senates Staate lebten , würden wir den vorliegenden

ausgearbeitet wurde , ist in der 09 . Sitzung des Antrag , der vom Berichterstatter n o ch s ch ä r-

Senates am 10. August 1921 angenommen f e r als der ScnatSbcschluß formuliert wurde ,

worden . Ter Knlturausschnß des Abgeordne - mit anderen Augen betrachten . Aber gerade

tcnhauscs , welchem die Zustimmung dcS Sc - »»! bcm Gebiete des Schulwesens das Hot
,L „. s„ r„T, r. a -v- i, . Ls m- i - u wiederum die Budgetdebatte gezeigt — wird

nales zugeteilt wurde , kam ubere n. oaS Gesetz ^ flgfien ^ bc)l ((tf )
»

und die
so anzunehmen , wie es im Senate friedigt deutsche Kultur am erbittertsten geführt . Mäh-
wuroe . Der Berichterstatter empfiehlt , in Na - , rcnb mnn jJumcr wieder beWeilen will , daß die
mcn des. Knlturausschustes dieses Gehch mit der Kfapen der Deutschen unberechtigt sind , macht
vom Senate eingebrachten Resolution anzu « : man jede kulturelle Frage zu einem Politikum .
nehmen . jWir müstcn das neue Hochschulgesetz nach den

Abg . Dr . Buday ( slowak . Velkspartei ) wirft : Erfahr . . nge . i beurteilen , die wir bisher mach -

vor allem dem RcvolntionSausschuß vor , daß " " b i ® kann es wolsi fein , daß das Gesetz

leine Geseke keinen vraklilckien Wert und viele ?' »e ®och ganz andere als die beabsichtigte Wir -
kung auslost . Wir befürchten , daß c« von den
Regierungsparteien dazu bcnützt werden wird ,
eine Revision der bereits getroffenen Anord -

Illingen herbeizuführen . Während im Senat

ZweineueGMe .
Das Fcucrbcstattnngsgesetz , das gestern vom

Abgeordnetenhaus beschlossen wurde , bedeutet

zweifellos einen Fortschritt . Das bewies auch

die . giftig - Rede des slowakischen Pfaffen Bu -

dny , der den „antichristlichcn Geist " vcrur -

teilte , der aus diesem Gesetze „atmet " . Sollen

wir a » die Taufende erinnern , die in früheren

Jahrhunderten lebendigen Leibes den

! Flammen von den Psaffen übergeben wurden ?

Und jetzt wettern sie heuchlerisch , um ein star -
res Dogma zu verteidigen , gegen den

kulturellen Fortschritt der Leichenverbrennung .
Wir begrüßen die Gesctzwerdung der fakulla -
llivcn Feuerbestattung , wie wir das gestern be-

schlössen « Hochschulgesetz entschieden ablehnen ,
weil es die Handhabe zu neuer Unterdrückung

deutschen Schulwesens bietet und weil wir

fürchten , daß eS zu diesem Zwecke mißbraucht
■ werden wird . Aber an den Ohre » der Mehr -

heitspartcien ging wirkungslos vorüber , was

Gcnostin Deutsch , was der dcntschbürger -

liche Abgeordnete Spina ihnen zu sagen hat -
ten . Die Ruhe , mit der Spina ernst und ein¬

drucksvoll sprach , wurde von den Nationalde -

mokraten mit Lärm und Lachen beantwortet .

. Wir glauben ja auch nicht daran , daß sich die

Deutschbürgerlichen von gestern auf heute ge¬
ändert haben — aber wie lange werden die

tschechischen Chauvinisten das Unrecht , das die

Tschechen von der deutschen Bourgeoisie des al -

ten Oesterreich erlitten , noch das ganze
deutsche Volk in der TMiechostowakei in

blinder Rachsucht entgelten lasten ?

Am Nachmittag begann die Debatte über

che » schweren Konflikt , den die Grubenbarone

von Ostrau ' am Gewissen haben . Die Ar -

beitervcrtreter haben die Regierung nicht - im

Zweifel darüber gelassen , daß . die Bergarbei -

terschaft , die bis zum letzten Augenblick der -

handlungsbcrcit und cntschlpsten war , das

Ihre zur Beilegung des drohenden Konfliktes

zu tun . nur da ? letzte Mittel , den Streik , übrig

hat .

Präsident Tomaschek eröffnet die Sitzung um
10 Uhr 30 Minuten . Der Gesctzantrag , durch
welche » zum Teil der § 3 des Gesetzes vom
13. März 1919 über die Herausgabe der Ge-

setze und Verordnungen geändert wird , wird
in zweiter Lesung angenommen .

Das Gesetz Uber die Feuerbestattung .
Abg. . Sladky ( tschech. Nat . - Soz . ) berichtet für

den Knllurausschuß über den Senatsbcschluß
über die Feuerbestattung . Er verweist darauf ,
daß die ehemalige österreichische Regierung die
fakultative Leichenverbrennung verboten hat ,
indem sie sich auf formale kirchlich - politische
Gründe versteifte . Es war gestattet , die Leichen
zur Verbrennung in die Krematorien der

Nachbarstaaten zu überführen . Das erste Kre -
matorium in Böhmen wurde in Ncichcnberg
errichtet . Nach der Revolution begann man
mit der Leichenverbrennung , aber die fafulia .
tive Feuerbestattung wurde in diesem Krcma >
torium nur geduldet , nicht gestattet . In
der revolutionären Nationalversammlung
wurde deshalb am 21. Jänner 1919 ein An -

trag des Abg . K v a p i l und Gen . eingebracht ,
die fakultative Feuerbestattung in der Tsche>
chostowakischen Republik gesetzlich werden zu
tasten . Der GcsundheitsauSschuß des Abgcord
neteiihanseS beantragte ein zweiparagraphb
geS Gesetz und zwar wird laut § 1 die Feuer¬
bestattung erlaubt und zweitens werden Richt -
linien für die Regierung gegeben .

Dieser ? lntrag des GesundheitsausschusteS
wurde von der Nationalversammlung am

1. April 1919 angenommen . Als die Details
über die Durchführungsverordnung veröffenb
licht wurden , ergaben sich einige Ungenauig >
keilen und Fehler , durch welche auch unter der

Bevölkerung Unannehmlichkeiten und Berwiv

rangen angerichtet wurden . Deshalb wurde

auch i n Senat am 13. Juni 1920 ein Antrag
des Senators Dr . Krejci und Genossen ein -

gebracht , daß die Regierung aufgefordert
werde , die Durchführungsverordnung des Ge¬

setzes betreffend die Leichenverbrennung so zn

seine Gesetze keinen praktischen Werl und viele

Kosten verursacht haben . Dazu gehört auch das

Gesetz Über sie Feuerbestattung . Das heutige
Gesetz ist kein bloßes Korrektiv »! », sondern be¬
deutet eine Erweiterung . Man spricht nicht
mehr von einer fakultativen , sonder » nur von
einer „ Verbrennung der Toten " . Und diese
Entscheidung darüber wird den zugehörigen

das Gesetz mit dem Resolntionsantrag ange -
nommen wurde , will man hier diesem die Ge-

uchmigung versagen . ES ist unsere Pflicht ,

Gründen die Verbrennung anordnen dürfen .
Tiefe Gründe aber sind sehr problematisch . Da
das Gesetz auch a n t i ch r i st l i ch e n

Aemlern überlasten , die aus hygienischen auszusprechen , daß es eine Gefahr für die Hoch
■ schulen bedeutet , wenn die Fragen der Errich -

tilnn , Erweiterung und Verlegung nicht mehr
in ihre eigene Kompetenz fallen . Wir fordern

Geist atmet und die Sl7wakVn ' insButonomie für bic Hochschulen , ob -

Aufregung versetzt , wird seine Partei ~ > L ,r wissen , daß heute bort der Geist der

bancacu stimmen I Reaktion herrscht . Die Reaktion an den Hoch -
■ '

tv, - j -. i
! schulen hat ihre Ursache darin , daß dort heute

Abgeordneter ^nosse Dr . .. ollItscher̂ spricht i
^ uut b ic Söhne und Töchter der Bour -

vor allem von , Stand,unkte des . lrvcs aus , ^oisic studieren , während das Proletariat von
zn dem vor egendcn Gesetzentwurf , für den 1

f.
'

nnkacscblosten ist — von den
die deutschen Sozialdemokraten sthmiten wer «

britischen Unb b0n j, cn Micchischen Hochschulen
de «, weil er einen bedeutenden Fortschritt auf ^ ^, . o,etariot . da « lieb die So- blckiulcn er-
gefniidheltlichem Gebiete bedeutet . Ganz abgc -
sehen davon , daß es das Gesetz ja jedem frei -

Das Proletariat , da « sich die Hochschulen er -
obern wird , wird dafür sorgen , daß die Auto «

rL - t ,L r * t . " M . -f . , - . . . nomie nicht zu reaktionären Zwecken anSge -
I beerdlgra oder fraerbestatten zu j werde . DaS vorliegende Gesetz bedroht
lassen , ist m ihm auch

sonst^
nicht der geringste bic ^ hx . und Lcrnfrcibcit , man will den beul -

ciuf bic tcliflioicn Ocfüb . i itfjciib cute £»! Hn cb stüuI C n ben bcut ? ÄLN ( SfiaTottcc
Teiles der Bevölkerung zu erblicken . Es gab : „ ^ hmen und sie zu An stalte » , mit beut -
Zeiten , in denen die katholische Kirche gar fdf)

'
er Unterrichtssprache mache ».

Wenn dieses Gesetz angenommen wird , werden
Sie uns ganz in der Hand haben , es hemmt

nichts gegen die Verbrennung von Leichen ein -

zuwenden hatte .

Abg . Myslivee ( tschech. Kler . ) schlägt vor , den | Möglichkeit' bcrGuMidfu ' na " b« ^ock)i (h»
Antrag dem Kulturallsschuß zivecks neuer
Durchberatung zu überweise ».

Berichterstatter ' Abg. Sladkh widerlegt die

len , macht sie von der Willkür politischer Par «
teien abhängig . Wir aber verlangen die Au -
tonomie des Schulwesens , um es von den Ein -

Ausführungen dcS ?lbg . Buday , daß die Vor - t flüßei , der Politik zn befreien . Unsere Aufgabe
«: - ' o. r. ^. . . s - s ij t> Volksschulen und Hochschulen mit proleta -

rischem , sozialistischem Geiste zu erfüllen . ( Bei -
fall.)

4-

Abg . Spina ( deutscher Aar . ) wendet sich den
Leiden der deutschen Schulen im Allgemeinen
zu. Nichts habe der deutschen Bevölkerung
mehr ans Herz gegriffen , als die Schließungen
deutscher Schulen . Er appelliert an Ehagvi - .
nisten unter den Tschechen , sich doch auch ein -
mal in die Psyche der anderen zu versehen . Die
Deutschen — er meint die Deutschburgerlichen
— haben in der harten Schule der Krieg »- » nd

Nachkriegszeit umgelernt und wünschen
nur , daß man in der Tschechoslowakei nicht die

unsinnige Schulpolitik des alten Oesterreich
wiederhole und die Forderung nach Auto »
nomie de » Schulwesens erfülle .

Dr . LukavSky versucht in seinem Schlußwort
die Argumente der deutschen Redner znrückzu -
weise ». Man dürfe den Deutschcn auch in der

Schillfrage „nicht allzusehr nachgeben " . E« sti
nicht wahr , daß sie sich geändert haben . Die
Hochschulen seieil nicht Hochburgen de » Kapi »
talismuS , sondern zum großen Teile von Pro -
letarischen Studenten besucht .

Seinem Vorschlag entsprechend wird dann
das Gesetz mit dem AbäuderungSantrag Sc -
dinkos durch die Stimme » der Mehrheitspar -
teien in erster Lesung angenommen .

Darauf wurde über die Dringlichkeit einiget
Interpellationen abgestimmt . Die dringliche
Interpellation de » Abg . Wenzel , betreffend
die Bereinigung der Gemeinden lllgernsoorf ,
Biela , Mittelgrund und Krochwitz mit der
Stadt Bodenbach wurde abgelehnt . Die Dring -
lichkeit der Interpellation des Abgeordneten
Dr . Schmeral und Genosten wegen d : S

läge antireligiöse Tendenzen trage und schlägt
vor , de » Slntrag des Abg . Mhslivee des¬
halb abzulehnen , da der vorliegende Antrag
auch dem Kultnrausschuß des Senates vorge¬
legt worden ist .

DaS Gesetz wurde hierauf gemäß dem An » -
fchnßbericht in erster Lesung gegen die Stim -
men der slowakischen BolkSpartei und eines
Teile » der Deulschbürgerlichen a n g e n o m -
m e n. Auch die Resolution , die im Ausschuß -
berichl enthalten ist . wurde angenonimen . Der
Antrag des Abg . Myslivec wurde abgelehnt .

Die Errichtung , Erweiterung und

Berlegnng von Hochschulen .
Ter Berichterstatter Abg . Dr . LukavSky be-

richtet über den Beschluß des Senates , be¬
treffend den Antrag de » Senators Dr . Ma -
res und Ge» . über die Errichtung von
Fakultäten oder Abteilungen an
Hochschulen . Durch diese » Gesetz soll die
Frage über die Errichtung und Einreihung der
Hochschulen einheitlich erledigt werden . Ge-
niäß dem bisherigen Rechtsstaiid konnten Uni¬
versitäten nur auf gesetzgeberischem Wege er -
richtet werden , während die Errichtung techni -
scher Hochschulen den Landtagen vorbehalten
war . In Oesterreich nahm man die Gewöhn -
heit an , technische Hochschulen kraft einer kai -
serlichen Verordnung zu errichten , z. B. die
tschechische Technik in Brünn und die monta -
nistische Hochschule in Pribram . Die Errich -
tung neuer Abteilungen wurde durch ein Sta -
tut geregelt , welches vom tschechischen Landes¬
ausschuß im Jahre 1888 genehmigt wurde
und auf dessen Grundlage die landtvirtschaft -
liche Abteilung der deutsche » Prager Technik
in Liebwerda , der zlveijährige VorbereitnngS -
knrS für Bergbau an der deutsche » Prager
Technik errichtet wurde . Auf Grundlage der ; Zwistes der Beroarbeiterschaft mit den Berg -
kaiserlichen Verordnung wurde die Abteilung werksbesihern in Ostrau wurde anerkannt und
für Architektur an der tschechischen Technik und der Antrag angenommen , daß die Debatte in
aitf Grnndlage einer Resolution der National - >der heutigen Sitzung durchgeführt werde .
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Die Provokationen »er Kohlenbarone .
Der Antrag des Abg . Dr . Czech und Br o-

zik , die Debatten über die dringliche Inter¬
pellation des Abg . Pohl und Genossen und
der dcS Abg. Dr . S ch m e r a l zu vereinigen ,
wurde angenommen , und dann die Sitzung
um 12 Uhr 16 Minuten geschlossen .

Die Krise im Bergbau .
Um 12 Uhr 65 Minuten eröffnet Präsident

T o m a s ch e k die neue Sitzung und teilt mit ,
dasi acht dringliche Interpellationen znrück . u-
nonimcn wurden , über die man in den frühe -
ren Sitzungen , die Debatte durchzuführen , ve-
reit « übereingekommen war , um die Debatte
über die dringlichen Interpellationen des Abg .
Pohl und des Abg . Dr . Schmeral und Ge>
nassen durchführen zu können . Darauf wurde
die Debatte über die dringliche Interpellation
eröffnet . Diese Interpellation ist an den Mi -
nistcr für öffentliche Arbeiten gerichtet und for -
dert , baß er das Gesetz von , 26. Jeder 1920
über die Beteiligung der Arbeitnehmer beim
Bergbau an der Bergvcrwaltung und deren
Anteil am Reingewinn in Krast treten lasse .
Die Interpellation deS Abg. Dr . Schmeral
und Genosten ist an die Negierung gerichtet
und betrifft den Zwist der Bergarbeiter mit
den Grubenbesitzern in Ostrau .

In der Debatte sprach als erster Redner

Abgeordneter Pohl :
. Mit Befriedigung stelle ich fest , daß da « Mi¬

nisterium für öffentliche Arbeiten unscrcr In -
tcrpcllatian vollständig entsprochen und das
Gesetz über die Betriebsräte und die Gewinn -
bctcilignng im Bergbau in Vollzug geseht hat .
Diese Interpellation steht in kausalem Zusam¬
menhange mit der gegenwärtigen Wirtschaft «-
krisc und der Krise im Bergbau . In einer En «
gnete im Jahre 1919 mallste der Generaldi¬
rektor der Berg - und HüttenwerkSgeftllschast ,
Gunther , de » Kompromißvorschlag , den
Bergarbeitern Betriebsräte zuzugestehen und
zehn Prozent vom Reingewinn zu Wohlfahrt «-
zwecken für Bergarbeiter zu verwenden . Da -
mal « hat sich der Generaldirektor vor der
Mallit der Beroarbeiter - rganisation und vor
der Macht des Staates gefürchtet . Jetzt aber
hat derselbe Generaldirektor Günther durch
seine Instruktionen zur Verschärfimg der
Krise beigetragen . Woher dieser Umschwung ?
Die Kapitalisten nehmen an , daß die Macht
der Arbeitcrllallc sieschwäch! ist und außerdem
glauben sie, daß ihnen nun in der Republik
nicht ? mehr geschehen kann . An den Bergwer¬
ke » ist nicht nur tschechische « Kapital beteiligt ,
sondern es sitzen dort bereits bekannte tsche «
chische Politiker : Dr . Englisch, Dr . Scheiner ,
Dr . SlranSky und Dr . Fc>scrlik sind dort Per -
waltnngSräte .

Die Unternehmer , die zu der Verhandlung
am LI. November nicht siekomnien waren , er -
schienen i ' var zu der zweiten Verhandlung , die
am 23. November stattfand , aber ihre Haltung
blieb unverändert . Sie lehnten feden Kam -
promißvorschlag der Arbe ' teroraanisationen
und des Ministeriums strikte ab. Bei der Per -
hand ! uiig am 22. November verpflichteten sich
die Bergarbeitervertreter zu nichts mehr nnd
zn nichts weniger , als für eine Steigerung der
Produktion um 22 Prozent einzntreten . Die
Unternehmer legten aber diese Vereinbarung
so aus . daß Löhne und Gedinge mir dann in
der bisherigen Höhe aufrecht bleiben sollen ,
wenn die Leistung im November um 12 Pro -
zent und im Dezember um weitere 10 Prozent
steiot . Weiter folgerten sie: wenn die Leistung
nicht steigt , so sinkt der Lohn um so und so-
diel Prozent . Im Monate November hat diese
Auslegung durch die Oftrauer Grubenbesitzer
folgende praktische Bedeutung : Die Leistung ist
in der ersten Sohnperiode um sieben Prozent
gestiegen , also sollen die Bergarbeiter um drei
Prozent N' euiger ausbezahlt erhalten .
Ist das nicht «in Anorlls aus die Lebenshaltung

der Arbeiter ?
Die Unternehmer treiben zum Streik , weil

sie große Vorräte haben und weil sie überhaupt
mit dem Preisabbau bei den Arbeiterlöhnen
beginnen wollen . Dieses Ansinnen der Unter -
nehnier haben die Bergarbeiter damit braut -
wortet , daß bei einer Lohnrcduzlerung das
Ostrauer Sievier aufgefordert werden soll , die
Arbeit niederlegen zu lasten .

Bei den Verhandlungen am SS. November
hat der Arbeltsminister den Standpunk « der -
trete », daß der statu « quo der Löhne und Ge -
dinge bis Ende 1921 aickrechtzuerhalten sei.
Während vieler Zelt sollen Verhandlungen
wegen eines neuen einheitlichen Kollektivver -
träges stattfinden . Wir werfen nun

drei Frage »
«ist

1. Steh « die Regierung noch ans dem
Standpunkt des Arbeitsministers vom 28.
Oktober ?

2. Deckt das Ministerium in seiner Gönz ,
die Anschauung des ArbrltSmtnisterlnm »?

S. Was gedenkt das Ministerium sllr den
Fall zu tun , daß die Unternehmer eS wagen
sollten , den Anordnungen der Regierung
nicht zn gehorche » und eS wirklich zu « Kon -
killt zn treiben ?
Die Bergarbeiter konnten keine andere Ant -

wort geben , al « zu ihrem letzten Machtmittet

zu greisen . Wir wiederholen noch einmal , daß
sich die Bergarbeiter verpflichten , bi » Ende
Jänner 1222 ein » Sllprozentigr Steigerung der

Produktion zu erziel «. Wenn die Unterneh¬
mer diesen Willen der Bergarbeiter nicht sab»-

tieren , dann stehen wir bei der Friedeiisleistmig
vom Jahre 191g und die Produktionskosten
sinken um ein Wesentliches . Wenn dann der
Staat die Kohlensteuer abbaut und die Unter -
nehmer auf einen Teil ihrer Gewinne vcrzich -
Jen , werden wir zu einer vorübergehenden
Sanierung der Kohlenwirtschaft kommen . Die
Bergarbeiter haben eS bis zum letzten Mo -

' ment an guten « Willen nicht fehlen lassen , aber
niemand kann von ihnen verlangen , daß 9'
die Karnickel der versehlten Wirtschaftspolitik
werden . Die Unternehmer erklären m einer

Zuschrift , daß sie bereit sind , über einen ge-
meinkamen KwektivveUrag zu verhandeln .
Winn sie sich aber nur uiiler der Bedingung
der Lnhnherabsinung zum Verhandln ngSiiich
f. tzen. wird ans dem Kcllcltivverirng nicht viel
werde ». Wenn es zum Kampfe der Bcrgarbci -
tcr gegen die übermütigen Unternehmer
kommt , so bitte ich, im Vorhinein zur Kennt -
nis zu nehme » , daß die Bergarbeiter in diesem
Kampfe Solidarität und Ordnung halte » wer -
den . Die Versuche , die von mancher Seite ge-
macht werde », den Kampf der Bergarbeiter zu
mißbrauchen , werden bei diesen nicht bestehen .
Gegenüber den Hchversucheii des „ Moravsky
Dcnnik " und der „ Lidovc Noviny " ist fest ; »-
stellen , daß alle Beschlüsse seit August
von den deutschen und von den

tschechischen Bergarbeitern ein -
st i m m i g g c f a ß t w u r d c n. Man versucht

' auch , den Kampf der Bergarbeiter für irgend -
eine politische Partei zn mißbrauche ». Es geht

| aber nicht um die Haltung dieser oder jener
! Partei , sondern um den Existenzkampf und die

^ Lebenshaltung der Arbeiter . Wir wisse », daß
| bic breiten Schichten der Arbeiterschaft und
i das gesamte organisierte Proletariat dieses
^Staates mit Sympathie und Treue hinter den

i Bergarbeitern stehen wird , ebenso wie »iiser
Klub , so weit sein Einfluß reicht , einem Streik
der Bergarbeiter mit allen Mitteln zum Siege
verhelfen wird . Wir hosten im Interesse der

gesamten Oeffentlichkcit , daß es ohne Kampf
abgehen wird . Wenn die Regierung ihrer

^Macht nickit Ausdruck verleihen kann , fo wer -
de » wir kämpfen nicht als ihre Vollzugs »! -1
gane , sondern als bic Pioniere unse¬
rer Klasse . Ich bitte , daß die Regierung

, der heutigen Sitzung ans die von uns gestell -
ten drei Fragen konkret antwortet . Wen » die
Bergarbeiter durch den Ncbcrmut der Unter -
nehnier zum Kampfe gezwungen werden , so
hoffen wir , daß wir ihn vermöge unserer So¬
lidarität und unseres ehrlichen Bewußtseins
siegreich beendigen werden .

*

Abgeordneter Prokcsch ( ischech. Soz . - Dem )
weist auf die furchtbare » wirtschaftlichen Fol¬
gen eines drohende » Streikes der Bergarbeiter

| int Ostrau - Karwincr Gebiet hin . Man muß
alle Kräfte anspannen , daß der Streik zwischen
de » beiden Parteien a »f friedlichem Wege ans -
getragen wird . Die Bergarbeiter wehren sich

^dagegen, daß man gegen ihre Existenzbedin¬
gungen vorgeht . Deshalb ist ihnen als Schutz -
mittel auch ein Generalstreik der Bergarbeiter
in der ganzen Republik ' erlaubt . Sie , die vor
dem Kriege versklavt waren , haben erst durch
die Revolution einige ihrer Forderungen , z. B.
die achtstündige Arbeitszeit und eine allerbrin -
gcndste Regelung ihrer Löhne erreicht . Da -

i mal « haben es die Kohlenbarone nicht gewagt ,
: ihnen diese Erhöhung zu verweigern , haben

sich aber durch Erhöhung der Kohlenpreise
I einen prozentuell beträchtlichen Gewin » für

sich selbst gesichert . Nicht die Bergarbeiter
dürfen die Herabsetzung der Kohlenprcife
büßen , sonder » zuerst muß der Staat die
Kohlenabgabe herabsetzen und dann müssen die
Kohlenbarone ihre Gewinne einschränken . ES
ist unglaublich , wie sich die tschechische bour -
geoise Presse in diesem Streite benimmt , in
welchem 59 . 909 tschechische Bergarbeiter sich
mit deutschen Grafen und mit jüdischen Roth -

fchllden um ihr Brot raufen . Ebenso traurig
ist eS, daß tschechische Bergdirektoren den Streit
zu Gunsten des dentlchsüdischen Kapitals zu
regeln trachten . Der Staat muff sich mit seiner
ganzen Macht an die Seite der Bergarbeiter
stellen . Der Redner protestiert dagegen, daß
die Staatsgewalt in den Bergarbeiterstreit da -
durch eingreife , daß sie sich öffentlicher staatli -
cher Organe bedient . In Südböhmen , im
Streik der Textilarbeiter werden von der Arn
zirksbauvtmannschaft Gendarmen gegen die
Streikenden geschickt . Er warnt die Regierung ,
ähnliche Mittel in diesem Falle anzuwenden .

Abg . Draxk ltschech . Nat . - Soz . ) verweist ge-
genaber einem Artikel der „ Narodni Listy "
auf die »cht republikanische Gesinnung der
tschechoslowakischen Bergarbeiter . Er hebt den
Gegensatz zwischen der Stellung der Berg '
werksbesitzcr im Jahre 1919 und der Gegen '
wart hervor . Dieselben Leute , die damals
alles Mögliche versvrachen , z. B. Betriebsräte ,
Kontrolle über Bilanz und WlrtschastSge -
barung der Bergwerke usw. , wollen heute die
Zeiten des reaktionärsten Systems wieder er -
wecken . Die Bergarbeiterfchaft wurde in den
Streik von den Grubenbesitzern getrieben . In -
terestant ist es , daß die Ostrauer Unternehmer
nicht isoliert sind . Dieser Kampf ist die Folge
der unentschiedenen sozialen Bewegung in
»»serer Republik . ES wäre vorteilhaft , wenn
dl » Lmialisten aller Lager in diesem Kamps
einheitlich vorgingen .

Abg . Haken ( Kommunist ) schließt auS dem

kchen Wirtschaft . Cr fordert die sofortige Ab-
berusung der Gendarmerie aus dem Ostrauer
Revier sowohl aus allen Gebieten , wo Lohn -
zwistigkeite » der Arbeiter ausgebrochen sind .
Alle Arbeiterklassen müssen sich solidarisch
hinter die Bergarbeiter stellen . Denn ihre Nie -
Verlage bedeutet eine Niederloge der ganzen
Arbeiterbewegung . Der Redner fordert eine
sofortige Durchführung der Sequestration der

Kohlenbergwerke , ihre Verstaatlichung und die
Kontrolle durch Betriebsräte .

Darauf wurde die Verhandlung unterhro -
chen. Die nächste Sitzung findet am Dienstag ,
den 9. Dezember um 1 Uhr nachmittags statt .

Das Präsidium des Abgeordnetenhauses
beschloß in seiner gestrigen Sitzung unter an -

dcrcm , den Präsidenten zu beauftragen , in der

»zimittelbar darauf stattfindenden ' Obmänner -

konfcrenz ein Einvernehmen der Parteien bei

Behandlung der Bergarbcitcr - Interpellationen
herbeizuführen und all « Schwierigkeiten a » S
dem Wege zu räumen , die einer sofortigen
Verhandlung dieses Gegenstandes im Wege ste-
hen könnten . Für die nächste Woche wurde

folgende Arbeitseinteilung festgesetzt :
Beginn der Sitzungen : Dienstag »in 1 Uhr ,
Mittwoch um 19 Uhr , Donnerstag Feiertag ,
Freitag um 1 Uhr und Samstag »in 19 Uhr .
In der Dienstagsitzung soll nebst der zweiten
Lesung der in der Freitagsibüng beschlossenen
Vorlagen die Regiernngsvorlage über die No -

vellierinig des 6 1104 des B. 65. B , ferner die

Vorlagen betrcsfend die Liquidation der

Vanmwollzeittrase erledigt ' werden . — Auf
Verlangen des Vizepräsidenten Genossen Dr .
C z e ch, den Antrag Dr . Höllischer über das

Alkoholverbot für Jngend ' iche nnd die Regie -
rungsvorlage über die Erleichterung für Po-
litische Häftlinge ans die Tagesordnung einer
der nächsten Sitzniigen zu set -en, versprach der

Präsident , sich mit den Mebrheitsparteien in

Verbindung zn seven und über das Ergebnis
seiner die «be >"glichcn Verhandlnnoen in der

nächsten Präsidialsitznng z» berichten .

In der stestri >' . cn Klnbobmännerkonfcrcn ;
berickitete der Präsident über die Beschlüsse der

Präsidialsitznng nnd stellte die Behandlung
der von de » Abgeordneten Pohl , Broschik und

Traxl und von Dr . Schmeral überreichten
Bergarhcitcrintcrpellationcn zur Verhandlung .
Auf Antrag des Genossen Dr . Czech einigte^
man sich dahin , die Debatte über beide In -
tcrl ' ellationcn zu vereinigen .

Tie Regelung der Bezüge der Pensionisten .
Zur Verhandlung stand weiter die vorn Ge-

Nossen Dr . Czech überreichte dringliche In -
tcrpellatio » betreffend die Regelung der Bc-
züge der Pensionisten . Ter Zeitpunkt der De -
batte über diesen Antrag soll im Einvernehmen

zwischen den Antragstellern nnd den Mehr -
heitsparteicn festgestellt werden .

Wege » der Durchführung der Debatte über
die von Dr . Czech in Angelegenheit der Pen -
sionisten überreichten dringlichen Inlerpclla -
tion haben zwischen den Antragstellern und
den Mehrheitsparteien Verhandlungen
stattgefunden , die zu einem gün st igen Er -
gebniS geführt haben . Die sozialistischen
Mehrheitsparteicn haben sich bereit erklärt ,
eine von den deutschen Sozialdemokraten ein -

zubringende Interpellation dadurch zu unter -

stützen , daß sie ihr die Dringlichkeit znbilli -
gen » nd dadurch ihre Erörterung im Hanse
ermöglichen . Die deutsche sozialdemokratische
Partei ist derzeit mit der Sammlung des ein¬

schlägigen Materials beschäftigt und wird alle
bereits vorliegenden und die etwa einlauft »-
den Beschwerden zum Gegenstand einer neuer -
lichcn parlamentarischen Aktion machen .

Die Frage der Schulferien im Kultur -

ausschuf ; .
Im Knltnransschus ; beantragt der Referent

H o » s e r, der Staat möge das Schulgeld
aufheben nnd die Kosten , die durch diesen
Ausfall entstehen , selbst decken, nnd zwar durch
Zuschläge zu den direkten Steuern . Der Ans -
wand würde für Böhmen 3 Millionen Kd,
für Mähren 2,972 . 999 Kü nnd für Schlesien
239 . 999 Kk betragen . Der RegiernngSvertre -
ter bekämpft diesen Antrag , dessen Annahme
aus finanziellen Gründen unmöglich fei . Nach
kurzer Debatte wird dieser Antrag vertagt .
— Berichterstatter Srdinkv verlang ! die
Kürzung der WeihnachtSferien ,
die Heuer 13 Tage dauern sollen , um sieben
Tage und die Osterftrien auf sechs Tage für
Bolls - und Bürgerschulen . An den Mittel -
und Hochschulen bleiben die Ferien wie bisher .
Die drei Ferienfeiertage am 2. Feier , 23,

März und 8. September , sowie der Wenzels -
lag und daS Fest des Johannes von Nepomuk
sollen keine obligaten Feiertage sein . Die Som -
merftrien will der Berichterstatter wieder vom
16. Juli bis 18. September festgelegt haben .

, Es entspinnt sich eine längere Debatte . Der
« träte auf die Agonie der kapitalisti - iVertreter des Ministeriums, ^ Ministerialrat

Lette 8.

Dr . V a l u h teilt mit , daß das Ministerin «!
eine Enquete aus Vertreter » der Lehrer tocir
fchiedencr Schulen , Vertreter des GesundheitS -
nnd des Fürsargeniinisteriums , Vertreter der
Ttndeutenschaft » nd de « KultiiraiiSschusses
einberufen wird . Die Abg . Sychravvva ,
•6 oufcr , Deuts ch, W a r in b r u » n fc >
grüßen die Verkürzung der Schulferien zu
Weihnaclitcn und Ostern ans sozialen Ertvä -
gungc », da diese Ferien nur Wert für die Kin -
der der besser situicrtcn Schichten haben : für
die Arbeiterfamilien bedeute » sie nur eine Vcr -
lcgcnhcit . Abg . Häuser verlangt , daß die
katholischen Feiertage nicht an allen Schulen
obligat sei » sollen, da es Schulen gibt , wo die
katholischen Kinder mir eine » ganz kleinen
Prozentsatz betragen .

Genossin Deutsch befürwortet int
Hinblick auf die dringende Siegelung der Frage
Trennung v o n K i r ch e » n o S ch n l e,
die Aufhebung der obligaten Fe -
r i e n an kirchlichen Feiertagen . ES
soll niemanden benommen werden , seine Kin¬
der an de » Kircheiifeicrlagen zn Hause z» be¬
halten , aber die Ferien dürfen nicht ans kon -
sessionelle » Gründen zwangsweise verfügt wer -
den . An den evangelischen und jüdischen Kir >
chenfcstcn werden auch nicht alle Schulen ge-
sperrt , sondern eZ wird nur de » evaugelischcn
und jüdischen Kindern frei gegeben , wenn sie
es verlange ». Ebenso sollen a » den katholi¬
schen Kirchenscstcn die Ferien » ur fakultativ
sei». Das sei wahre Demokratie und nicht die
Bevorzugung einer kirchlichen Gemeinschaft .
Gerade da « Volk erhebt de » Ruf nach Tren -
nimg von Kirche und Schule . — Es wird be¬
schlossen , diese Frage zu vertagen , damit
die Klubs dazu Slc ' liing nehmen können .

Houscr verlangt die Abschassung der
L a » d c S s ch ' träte . An ihre Stellen solle »
andere Organe treten , zusammengesetzt aus
Vertretern der politischen Parteien » nd aus
den Referenten für ökonomische und päaaao -
gilche Angelegenheiten , die Funktion dieser
Körperschaft soll die Dauer einer Wahlperiode
habe ». Dieser Antrag wird ebenfalls vertagt ,
nm in den Klubs darüber zu sprechen .

Landwirtschaftlicher Ausschuß .
Im l a n d >v i r t s ch a f t l i ch e n Aus -

s ch n s s e des Abgeordnetenhauses , der am 1. d.
M. unter Vorsitz des Abg . P r o k u p e k eine

Sitzung abhielt , forderte Genosse Schweich -
hart die Ausste King eines einheitlichen Me -
livratioiiS - und Regiilierungsplanes . Die Ge -

nossen Schwcichhart nnd Leibi übten

schärft Kritik an der bisherigen verfehlten Po -
litik des BodenaniteS und verlangten : Aus «

schaltniig aller Kleinbesitzer von der Abgabe
und wandten sich gegen die Bestimmung , daß
die 65ru »deige »tümer auch von den kleineren

Pächtern den Ersatz der Ausgaben für den

Kn»stdü »gerso » d verlange » können . Sie der -

langten ferner einen eingehenden schriftlichen
Bericht über die Gebarung der Kunstdünger -
koinniissioii . Ein entsprechender Antrag des

tschechischen Sozialdemokraten Koudelka wurde

angenommen .

Budqetansschuß .
Int Bndgelaiisschuß berichtet der Referent

K a s i k über die Frage der Gesundheitszu -

schlüge und beantragt die Acndernng der Frist
in dl - senl Gesetz : es soll gelten vom 1. Jänner
1922 bis 31. Dezember 1923 . Für die Kosten
des Gesundheitswesens hätte der Staat auszu -
kommen .

Genosse Taub erklärh wenn im März
1929 bereits daran gedacht ' wurde , diese Frage
in der beantragten Weise zu regeln , so muß
der vorliegende Antrag unverändert angenom -
nien tverdcn , da nur so einer Notlage der

Krankenhäuser vorzubeugen sei. Horak un «
terstreicht die Ausführungen Taubs , für den

Antrag Taub werden aber nur vier Stimmen

abgegeben , und zwar : Taub , Hackenberg ,
Deutsch , B u b n i k. Der Antrag des Refe -
reuten wird angenommen .

Abg . P a tz e l bcniängelt , daß im Nachtrags -
Voranschlag die Mehreinnahmen nicht verzeich¬
net sind . Nach ihm ergreift abermals Genosse
Taub das Wort , welcher der Versammlung
vor Augen führt , daß ans den Kapiteln L ä n -

derzuWeisung und Pensions - und
Versorg » ngsgenüsse zu ersehen ist ,
daß dieser Voranschlag erst im Oktober 1922

verfaßt wurde . Er spricht gegen die Absicht
der Regierungskrcift , die dahin geht , daß künf-
tig kein Nachtragsvoranschlag mehr vorgelegt
werden soll , sondern die einzelnen Ministerien
nach Bedarf mit Nachtragsfordernngen vors
Haus treten können . Er beantragt , daß die

Frist von 21 Tagen , die der Referent bean -

tragt , aus 19 Tage verkürzt werde , dgmlt daS

Nachtragsbudget noch in » heurigen Jahre er -

ledigt werden könnte . Srdinko beharrt auf
seinem Antrag . Der Antrag Taub wird

abgelehnt , der des Referenten ange -
nommen .

Zum Schlüsse wird der A n t r a g T a u 6

angenommen , der beinhalte , daß binnen
14 Tagen der Referent Sonntag den Be »
richt über die im Hause anläßlich
der Bndgetberatung eingebrach -
ten NcsolutionLanträge erstat -
t e n s o l l.

Aus dem sozialpolitischen Ausschuß .
In seiner gestrigen Sitzung konstituierte sich

der sozialpolitische Aueschuß folgenderma -
ßen : Zu Vorsitzenden - Stellvertretern wurden
gewählt : Laube , Curik , zu Schriftführern Bro -

\ \ : .
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| il , Pechmann und Pelikan . Genosse Taub ,
der zum Borsivendenstellvertreier vorgeschlagen
wurde , lehnte die Annahni « dieser Funktion
a b. Es geschah die « auf Grund des vom Klub
der deutschen sozialdemokratischen Abgeordne¬
ten gefaßten Beschlüsse «, mit Rücksicht aus die

Entziehung der seinerzeit den deutschen Sozial «
demokraten überlassenen Funktionen von
AuSschußvvrsiyenden , die Uebernahme aller
Weiteren Funktionen und insbesondere der
von Borsitzendcn ^tellvertretern abzulehnen .
Heber dir Ausdehnung der Pensi »
onSversicherung auf Karpotborußtand
Itnd die Slotvakei erstattete Dr . Winter einen

von der Regierungsvorlage abweichenden Bc -

Vicht. Ter Entwurf wird nach kurzer Debatte
in der Fassung Winter angenommen und zum
Berichterstatter für das HauS Dr . Winter be-

stimmt .
Ueber dieProvifionSerhöhungder

Bruderladenprovisionen und die

Verlängerung des bestehenden nnd befristeten
Gesetze « berichtete B r o z i k. Der An -

trag Pohl , das neue Gesetz nicht mit 81. De¬

zember 1922 zu befriste «! wurde durch «inen

Kompromißantrag Laube . durch welchen die

Regierung zur Verlängerung de » Gesetzes er -

mächtig » wird , erledigt . Berichterstatter für
das Hau « : Brozik .

Ueber die Regierungsvorlage betreffend die

Verlängerung der Wirksamkeit de « Gesetze «
über die T e u e r u n g S z u s ch ü s s e zu den

Unfallsrenten und Abänderung des Ge>

setze ? berichtet Laube . In der De -

hatte verwirf «» die Genosse « Pohl und
Taub aus die Unzulänglichkeit de « Entwur -

st » und stellten für die Spezialdebatte eine

Reih « Abänderungsanträg e, welche

die Erhöhung der vorgeschlagenen Teuerungs¬
zulagen ankündigen . Bemerkenswert in der
Debatte war die Haltung de « tschechischen
Agrar . D u b i c k h, der die Belastung der Ar¬

beitgeber diel zu hoch empfand , nnd die de »

tschechischen GeiverbeparteiierS H o ra k welcher
meinte , die ErspomngStommisiion mühte in
den sozialpolitischen Ausschuß gesetzt werden .
Der Nationaldemokrat Dr . Matousek der -

langte ein « Erklärung de » Minister » für so-
ziale Fürsorge darüber , ob die Teuenmgszula -
gen im Rahmen der gegenwärtigen Beitrag «-
Zahlungen der Unfallversicherung ausgezahlt
werden . Seine Partei könne nur für den Ge-

sehenttmirf stimmen , wenn der Minister die
bindende Erklärung abgibt , dah eine Beitrag «-
erhöbnng eintreten wird . Nach dem Antrage
Matousek vertagt der Vorsitzende Johannis
nach Beendigung der Generaldebatte die

Spezialdebatte auf die nächste Sitzung . Eint '

Resolution Tonzil , dah die unverzügliche
Durchführungsverordnung zum
Betriebsrätegesetz und die Heraus -
gab « eine » einheitlichen ArbeitSge -
setze « verlangt wird , wurde einstimmig an -

genommen . Pelikan überreichte »Ine Reihe
von Petitionen , in welchen die Regelung der

Arbeitslosenfrage gefordert wird . ' Genosse
Taub verwahrt sich in den Berichtigungen ,
dah der Klub der deutschen sozialdemokratischen
Abgeordneten gegen die Nichtvornahme der

Kronkenkasscnwahlen sei. wie die kommunlsti -
schen Blätter schon wiederholt behauptet hät -
ten . Er stellt fest, dah der Klub der deutschen

sozialdemokratischen Abgeordneten der ein

z I g e war , der schon wiederholt die unvcrzüg -
lich ? Durchführung der Wahlen in die Kran -

kenkassen gefordert hat .

Verlangt die Auflassung der französischen Mis -
ion , Streichung de « Posten « für die Ausbil -

dung der Offiziere im Ausland « , Auslobung
der Militärgerichtsbarkeit , Regelung der Be -

züge der Militärpensionisten und ihrer Wit -
wen und Waisen , begründet die Forderung
nach Einführung des Vertrauensmänner -
hstem » im Heer «, nach Aufhebung de » Krieg «»

leistungSgeseycS , nach Sicherheiten gegen Ver¬

wendung deS Militär « gegen die Bevölkerung
im Inland « und nach dem Verbot « der Be -

trafung durch Entzug der Gebühren .
Auch dieses Kapitel wurde angenommen .
Hierauf wurden die Kapitel 24 ( lleöergangS -

bestimmunge » für die Nachkriegszeit ) und 25

NlnifizierungSminlfterium ) verhandelt und

angenommen .

Der Kamps der Bergarbeiter .
Ob eS zu einem allgemeinen Streik der

Bergarbeiter tm Ostrauer Revier komme »

wird , kann man augenblicklich noch nicht
■feststellen . Aus den Schächten eins bis vier

in Witkowitz . wo die LohnouSzahlung schon

Donnerstag stattfand , erhielten die Arbeiter

tatsächl ! zehn Prozent an Lohn weniger
alZ die Woche zuvor . Infolgedessen stellten
die Arbeiter dieser vier Schächte , 1300 an
der Zahl , dl « Arbeit ein und proklamierten
den ( Streif : Ob sich au » diesen Teilstreiks
ein allgemeiner Streik entwickelt , hängt da -

von ab . ob die Unternehmer ihre Drohung

wahr machen und die Löhne auf allen

Schächten um zehn Prozent herabsetzen
werden . Die Möglichkeit ist Indessen noch

immer vorhanden , daß der Streik nicht aus -

bricht . Ter Minister für öffentliche Arbeiten

hat bekanntlich den Vorschlag gemacht , die

Lohn - und Gedingverhältnisse bis Ende des

JahreS unverändert zu lassen und im

zwischen möglichst rasch einen einheitlichen
Kollektivvertrag abzuschließen . Der am Don -

nerSIag stattgefunöcue Ministerrat hat , wie

. CeSke Clcn - i " meldet , bc » Vorschlag , des

MmisterS Tuend angenommen . Eine Ab -

ordnung der Grubenbesitzer Ist In Prag ein

getrasfen nnd soll — nach Berichten bür

gerllcher Blatter — bereit seln , ans den

Kompromißvorschlag einzugehen . Wichtige
Entscheidungen dürsten in der Konferenz
der Revlerräte fallen , die heute in Mährisch
Ostrau zusammentritt .

Aus dem Budgelansschust des Senats .
Auf der Tagesordnung der gestrigen Sitzung

stand zunächst das Kapitel 9 des Slaalsvoran -

schlage » — Mlnlsterratüpräsidium .

Der Referent Dr . KaraS ( Tsch. Klerikaler )
anerkannte die Berechtigung der gegen da «

tschechosloivakische Preßbüro erhobenen Be -

schwerden und verwies auf die Unzulänglichkeit
id «S BodenaniteS , welche eine rasche Durchsah -
rung der Bodenreform verhindert .

Senator Dr . WlechowSki beantragt , das

Standrecht in der Slotvakei und in Karpatho -
Rußland aufzuheben .

Kleeak (tsch. Rat . - Soz . ) hebt dl « Bedeutung
de « tschechischen deutsch geschriebenen Blatte «

„ Prager Presse " zur Information des Au « -
lande « hervor .

SektionSchef Ebl macht - den undankbaren

Versuch, die amtliche Berichterstattung gegen
die erhobenen Vorwürfe zu verteidigen .

Der Präsident de » BodenamteS Dr . vi ! »

tovsky führt aus : Die Dauer der Durchsah -

rung der Bodenreform wurde ursprünglich
aus drei Jahre festgesetzt , man hofft aber , diese

Zeit auf zwei Jahr « abzukürzen . Er kündigt
«ine bedeutende Vergrößerung de » Apparate «
de » BodenamteS an . Im Laust de « JahreS
1922 soll ein « Viertel Million Hektar land -

wirtschaftlichen Boden « zugeteilt werden . Zur
Durchführung dieser Ausgab « sollen weitere
90 Kommissariat » errichtet werden , sodaß ein

Kommissariat zirka 2099 Hektar Boden vertri -

len wird . Die Durchführung der Bodenre -
form wird auch Eingriff « in da » Verhältnis
der landwirtschaftlichen Angestellten erfordern ,
Wobei aber soziale Ungerechtigkeiten vermieden
Werden müssen Di « landwirtschaftlichen Ge-

Iwssenschaften tverden bei der Bodenresorm
«in « große Roll , spielen . Der Präsident zählt
hie Fond « de « BodenamteS aus : ein Ersatz -

fand von 89 Millionen K, ein Kolonisation »-

sond von 5 Millionen K, ein Fond von ö Mil -

Konen K zur Entschädigung für da » Personal

Rls den übernommenen Gütern .

Räch Genehmigung diese » Kapitel » wurde

da » Kapitel 1 »

Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten
verhandelt . Minister Dr . Benesch war nicht
anwesend .

Der Berichterstatter Dr . KaraS bemängelt «
die Post für AnSlandspropaganda . rügte die

zu reichliche Dotierung der Konsulate und Ge-

sandtschasten mit Personal und die mangel¬
hafte Qualifikation der diplomatischen Beam -
ten .

Gen . Dr . WlechowSki begründete seinen An -

trag ans Berichterstattung über die Tätigkeit
und den Auftvand für die ReparationSkommis -
sion in Wien . Er verlangte , da « Ministerium
möge innerhalb vier Wochen an da » Paria -
ment berichten .

Der Referent de « Ministerium » erklärt , daß
dl « Agenden der ReparationSkommission be-
re - . s auf die tschechisch » Gesandtschaft in Wien

übergegangen sind . Er versprach , da » Mini -

sterinm werde dem Parlament «inen Bericht
über dies « Kommission geben .

Senator Horacek ( Agr. ) verlangt Ersparun -

gen im diplomatisch ?« Dienst . Er bemängelt
die fachliche Qualifikation - der diplomatischen
Beamten .

Da « Kapitel wird angenommen .
Bei der Beratung de » Voranschlage » für da »

Ministerium fiir nationale Verteidigung
war der Ressortminister gleichfall » nicht anwe -

send .
Der Referent Kara » muß selbst die große

Zahl von Generalstabsoffizieren bemängeln

der «» »« fast ebensoviel wie Truppenoffizier «
gibt . Ans zwei Mann kommt »in » Eharg «.

Nach dem tschechischen Sozialdemokraten
Kons « , der die Einführung der Miliz für
verfrüht hält , spricht Gen WlechowSki : Die

Stelgerung de » Aufwände » für den Militari «-

mu « um 890 Millionen K gegenüber dem

Borsahr » bedeutet - daß ans »Inen Soldaten »in

täglicher Aufwand von 80 K entfällt und daß

seder Einwohner de » Staate «, (einschließlich
Kinder und Erwerbsunfähige . 200 K iährlich

| für den Militarismus zahlen muß Redner

verlangt , daß endlich die vorbereiwngen zur
s Einführung der Miliz getroffen werde «. Er

Snland .
vitter « Wahrhelten sagt der bekannte tsche -

chische Universität «Professor E. Radi in der

Zeitschrift „ Die Wirtschaft " der tschechischen
Journalistik , die in gewissenloser Weise jeden
Versuch , daS deutsch - tschechische Problem auch
nur zu erörtern , durch ihre sofort einsetzende
-)ctze ersticken . Er schreibt :

„ Die Methode der tschechischen
I o u r n a l i st « n ist sehr elementar : vcr -

sucht jemand , über diese « Problem z» schrei -
den , so verhalten sie sich so. al « hätten sie
nichts bemerkt ; wird aber der Artikel
von den Deutschen vermerkt , so erklären sie
den Schreiber fiir einen Inden oder für
«inen unverantwortlichen Phan -
tasten — und die Diskussion ist zu Ende .
Biel Nachdenken beansprucht
diese Methodenicht und , einmal ein¬

gelernt , kann sie von jedermann gchandhabt
werden . Wie leicht ist eS, sich hierzulande
zum Führer der össentlichen Meinung aufzu -
spielen ! Die Zeiten eines Vavlicek oder Re¬

mda , die ihr « eigenen Anschauungen in den

Zeitungen verbreitet haben , sind längst vor-
über ! Gerade dieser Tage haben wir ein an-

schauliche « Beispiel vor unS ; «in tschechischer
Student hatte einen nicht genug dnrchdach -
ten Artikel über die tschechisch - deutsche Frage
geschrieben und da er von den Denk -

schen zitiert wurde ( vorher nicht ) ,
wurde er « inst imm ig verurteilt —

in den „ Rarodni Lisch " wie vom „ CaS " .
Warum ? Well die Herren Journalisten
nicht » eigenes dem Volke über da «

deutsch - tschechische Problem z» sagen wissen ,
sind sie sofort desorientiert , wen » jemand zur
Sache zu sprechen beginnt . Wo wird da «

tschechische ( und in der gleichen Weise ) da «

deutsch « Publikum über das Wesen der tsche
chisch - deutschcn Frage belehrt ? . . . Die

Tatsach «, daß die Diskussion über die tsche -
chisch - dcutsche Frage nicht geführt wird , be-

weist nur eine «: daß man über da « tsche-
chisch - deutsche Problem überhaupt nicht
nachdenkt , d. h. , daß man die Tatsache
diese « Problem « nicht fühlt . Sehr viele

Politiker sind wirklich so . . . wenig gescheit ,
daß sie diese « Problem nicht bemerken : eS

gibt aber andere , die da wissen , daß e« sich

hier um ein gewichtige « internationales

Problem handelt , die aber au « Furcht
vorder öffentlichen Diskussion

dieselbe nach einer echt altösterreichischen Art
verbieten oder totschweigen . "

Der Spiegel , den Professor Radi den ssche-

chischen Journalisten vorhält , könnt « auch der

deiitschnationalcn Presse dazu dienen , ihr wohl -
gelungene » Porträt darin zu erblicken .

Ausland .
Englands Reparationsplan .

Pari », 80. November . ( Hava «. ) Ministerprä
ssdcnt Briand sandte , al « er von den angeblichen
Aeußerungen Kenntnis erhielt , die er ans der
der Abrüstung zu Lande geividmeten letzten
Sitzung der Washingtoner Konferenz getan ha-
den soll , an seinen Stellvertreter Bonnevay sol -
gende Depesche ! „ ES Ist auch kein Körnchen

Wahrheit daran , daß ich die mir vom „ Daily

Telegraph " und vom „ Ii Tempo " zngeschriebe -
neu Wort « gebraucht habe . Di « Debatte in der

AbrüswngSknmmIssion bewegte sich während
der ganzen Zelt in äußerst höflichen Formen
und t * wurde lein einzige » Wort vorgebracht ,
welche » auf eine Verstimmung zwischen Schau

zer und mir hindeuten würde . Bei dem von
der Italienischen Delegation mir zu Ehren vcr -

anltalteten AbschiedSmahl herrschte d«r herz -
lichste Geist vor .

Taaes - NeuigleUen .
wen « «in Psass « Verfehlungen gegen da »

Strafgesetz begeht , so wird er . wie folgender
Fall «rweist , ander » behandelt wie «in gewöhn -
licher Sterblicher . Der Zwittauer Pater
Mi tisch ka beginn an Schulkindern Unsitt -

lichtesten , we« halb er durch feie Gendarmerie

dem Brünne « LandeSgerlcht eingeliefert wur¬
de. Ueber die Art de » Transporte « und die

Unterbringung de » Herrn Pater » berichtte die

„ Rovnost " :

„ C» versteht sich, daß die Eskortier »«» nicht
missätltg geschah, der Gendarm halte nicht ein »
mal ein Gewehr . Auch im Gefängnis war vor
dem Diener de« Herrn alle « auf den Beinen ;
es wurde für ihn eine besondere Zelle be-

itimmc,
in der ihn , entgegen alten Vorschriften ,

osorl ani folgenden Tage der Guardian de »
liefige » Kapuzincrtlosler » besuchte . ,
Gleichheit vor dem Gesetz : Wie man sieht ,

ür die Gesalbten besteht sie nicht ! "

Ein « ElnriickungSszene . Zu der unter diesem
Titel in der Nummer öS deS Sozialdemokrat "
vom 2. November 1921 abgedruckten Notiz er -

halten wir von der Präger Staatsanwaltschaft
folgend « amtlich « Berichtigung : „ Der In -
halt de » bezeichneten Artikel « entspricht der

Wahrheit nicht . Nach dem Ergebnis der gepflo -
genen Erhebungen ist gerade das Gegenteil
wahr . Drei Reservisten haben bereits i » der

Umsteigslation Ostromer ein « Szene verursacht
und haben sich auch während der Fahrt von

Ostromer nach Jicin polizeiwidrig verhalten ,
und zwar sowohl im Waggon während der

Fahrt , al » auch in einer jeden Haltestelle , wo

sie jedesmal aus dem Zug « ausgestiegen und

erst in den wieder in Bewegung sich setzenden

Zug aufgesprungen sind . Dieselben ha «
den auch einige mitfahrende Frauen belästigt ,

sodaß dieselben in einen anderen Waggon um -

steigen mußten . Infolge des telcgraphischen

Einschreitens einer Zwischenstation erwartet »
die Exzedenten aus dem Bahnhof in Jicin die

Wache , die Exzedenten hoben sich aber auch der

Wache entgegengestellt , und weil die Wach «
von den Zwangsmitteln keinen Gebrauch ge¬
macht hat , dauerte es eine Weile , bevor die

Exzedenten in den Wartesaal gebracht und dort

dem KrciSgerichte überliefert wurden . Di « Ex -

Zedenten wurden weder vom Publikum noch
von den Eisenbahnbedienstcten angegriffen und

Hai auch der StationSvorstand keinen Anlaß

zur Belobung vermutlicher Gewalttaten ge-

snndcn . Staatsanwaltschaft in Plag , am 29.

November 1921 . Ulman m. p. "

Ein magyarischer Mörder auf freien Fuß

gesetzt . AuS Budapest wird berichtet : Anläßlich
de « Exzesse » im Britanniahotel Im vorigen

Jahre tvar Attila R u m b o 1 d vom

Standgericht wegen Raube « zum Tob « . , spä¬
ter im Gnadenweg « zu löJahren Z u ch t -

ha » » verurteilt worden . Wie die Blätter

melden , ist nun Rumbold . da die jüngste Am -

nestie auf ihn Anwendung findet , begna »
d i g t und gestern aus freien Fuß gesetzt war »

den . — ES ist noch erinnerlich , daß dieser At -

tila Rumbold ans bloßem Mutwillen eine «

schauerlichen Mord begangen hat . Dieser

Schurke wird von Horthy begnadigt , aber hun -

derte Männer , Frauen und Mädchen leiden

seit Jahren in den magyarischen Kerkern , weil

sie Soziallsten sind . Sie erreicht leine Horthy -

sche Amnestie .

Selbstmordversuch «ine » Soldat «. In selbst¬
mörderischer «büchi schoß stch vorgestern hin
vier Nhr nachmittag » der Soldat Vinzenz M a-
chalIchek in den Ellenbogen der linken Hand .
Ei- wurde in « Militäiftmai überführt . Den

Selbstmord wollt « « wegen Tode » sein « Geiieb -
ten verüben .

vom Aug Übersahren . In Deswld wurde vor¬
gestern um II Uhr n- chi « vom Persanenzng , der
von Ktadno kam, eine Löjöhrlg « unbekannt « Frau
überfahren .

Große Betrügereien mit «tue « gestohlene »
Amisstegel . Am 8. Oktober wurde In der Station

Junglniiizlau - Eejtttz eln AmtSliegel gestohlen ,
als der Beamte die Waggon » visitieren ging . Bei
der Rückkehr In die Kanzlei begegnet « er einem
»nbekonmev Manne , der in der «- and einig «
Frachtbrief « hielt und ihn fragt «, ob er einen
leeren Waagon erhalten könne , auf welchem er
Srnch verladen könnte . Der Beamte schickte Ihn
aus die Station Jungbunzlai ». Als der Diebstahl
entdeckt worden war , wurde na » der Beschrei¬
bung de» Beamten Im Verbrecheralbum mit aller
Sicherheil der Betrüger Karl varea ! au »
Ronsovic bei Melnik In dem unbekannten Manne
erkanm . Arn 15. Oktober meldeten die Industrie -
Unternehmungen in Aurtnowe « dem Sicherheit »-
depariement , daß Banal der Firma 40. 000 Kro¬
nen entlockt habe, Indem er ihr zwei Waggon
Awetlchken zu liefern versprach , Banal hatte bei
der Bank Duplikat « der Frachtbriefe deponiert
»nd da « Gelb behoben . Aus dieselbe Welse betrog
Banat tm November die Firma Brüder Gras
aus Poritschen , Indem er ihr einen Waggon
Erbsen und ander « Produtt « anbot . Mit dem
gefälschten Duplikat schickte Banal am LS. No¬
vember seinen Sibwager Franz Raiber an «
Nousowltz zu der Firma Gras um bei Ihr 4L. 095
Kronen zu beheben . Ratber wurde aber von De-
tekiiven verhaftet . Banal selbst w» rd « in Bode -
brad verhastet , und e» wurden bei ihm eine Reih «
von Duplikaten von Frachtbriefen an Berich leben «
Firmen »nd sein « Korrespondenz mit Ihnen be-
schlagnahmt . Im Sicherheiisdepartemem gestand
Banal , daß er den Diebstahl der Stampiglie zu-
lammen mit Eduard Schulz an » vtidentsch durch »
geführt habe . Die Stampiglie Hab« er über da »
Geleise aus die ander « Seit » der Bahn geworfen ,
wo Schulz wartete . Banal gestand , daß er vorige »
Jahr ähnlich « Betrügereien In der Höhe von 7t
lausend Kronen durchgeführt habe . Er schädigt «
noch «In « Anzahl Firmen um etwa 54. 000 Krone ».
Schulz , und Roider wurde » de « Land «»-
strasgistmlaRtchl « eingeliefert ,
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Merawr .
Die „ Konsumgcnoffenschasl " Nr . 22 beS 3.

Aahrgailges er Leitartikel ! Ztva » gswirt -
fchasl und K crcine . — Feuilleton : Die
englische Wen ' aslsbeweaiing . Bon Emmy
F r c » » d l i ch. ccöien. — Die Errichtung von
Berbranchrrkarten in Deutschland . Von Hein¬
rich K a u j in a n n, Hainburg . — Genossen -
schaftSbanken . Von Dr . Karl Nenner ,
Wien . — Die Nellanie der Konsumvereine .
Von Albert C l s n e r. Braschwitz . — Die eng¬
lische genossenschasitichc Frailcnvrganisativn . —
Einkansstag in Weilbehmeit . — Ferner die
reichhaltigen N n b r i k e n : Vom Tage . —
Recht »- i . nd Sienerai . gelcgenlieiten . — AnS
den Kvnlnnwercincn . — Ankündigungen der
Konsumvereine . — Inserate .

Der Ver <" aucnSmaiin . Tansende und Aber
tau >endc sin in den legte » Jahren neu zur
Arbrilerbeivegniig gestehen und haben bald
schmere Ausgaben übernommen . Als Vcr -
trai . knsmänncr der politischen und gemerk -
sch. istlichcn Organisationen , als Betriebsräte
und als Arbeiterräte wirken hente zahllose
Männer und Frauen . Alten , die Rat brauchen ,
werden die allgemein/n Winke willkommen

(ein, die Genosse Robert Danncberg ans Grund
einer langsähriaen Erfahrung in einer eben

erschienenen Schrift ■„ Der Vertrauensmann "
gibt . Was der Obmann . der Kassier , der Kon -
trollor . der Oebner , der Kolporteur , der Bi -
bliothekar nnd der Schriftführer zu tun haben ,
wird an der Hand zahlreicher Beispiele ge-
zeigt . Den Abschlnh der Schrift , die ein Prat -
tiker für Pealliker versaht hat , bildet eine Ab-

Handlung , die Winke für Redner gibt . Die ?
macht die Cchris . auch für erfahrene Genossen
wertvoll . Jeder , der die Sorgen und Mühen
der OrganisaiionSarbeit ans sich genommen
hat , wird dir Schrift gerne lesen . Jedem neu -
gewählten Funktionär sollte sie in die Hand

gegeben
werden . Sie kostet K 0. 80 nnd ist

nrch die Varteibnchbandlnngen . Schristenab -
teilnngen der Barteiblätter , sowie durch die
Wiener Volksbuchhandlung , Wien VI. , Gnm -
pendorserslrahe 18 zu beziehen .
jmmm

mit dem Borwande abgelehnt , ball die eine
VolkSwirtschast gegenüber andcren Volkswirt -
schaftcn nicht ins Hintertreffen kommen soll .
Eine sozialpolitische Belastung könnte nach die -
sen Theorien nur übernommen werden , wenn
die anderen Länder gleichzeitig dafür sind ,
fleht , wo es ein Organ gibt , um die lozialpoll -
tische » Massnahmen zu vereinheitlichen , vcr -
eitcln dieselben Regierungen , die sonst wegen
des Mangels einer einheitlichen sozialpoliti -
scheu Gesehgebiing Klage führen , dessen Wirk -
samkeit . Der Arbeiterschaft Europas erwächst
ans dieser Tatsache zunächst eine praktische Ein -
ficht : sie muh ihre internationalen Fachorgani -
sationen stärken und ausbauen . Da die Rc -
giernngen versagten , fällt diesen die Aufgabe
z», Beschlüsse zu der Vereinheitlichung dcS
Arbeitsverhältnisses und der Einführung so-
zialpolitischer Mahnahmen zu fassen und d. ii
angeschlossenen Gewerkschaften in den einjet -

a>neu Ländern diesen mittels gewerkschaftlichen
Kanivfcs und durch Tarifverträge Geltung zu
verschaffen .

Ren « Gilden in England . Die englischen
Arbeiter in der Möbelindustrie haben eine An -
zahl von örtlichen Gilden geschaffen , welche in
eine Rationalgilde in Manchester znsammcnge -
saht wurden . Sämtliche Gewerkschaften in der
Möbelindustrie nehmen an der Bewegung teil .
Die neuen Gilden stehen mit den bereit « be-
währten Bangilden in enger Verbindung . An
dem Prinzip der Ausschaltung aller Profile
wird festgehalten . Die Arbeiter haben das Recht
auf Beschäftigung während des ganzen Jahres
und aus einen jährlichen Urlaub . Die Gilden
hoffen , ihre Maren um 10 bis 15 Prozent bil¬
liger auf den Markt zu bringen , als die kapita -
listischen Unternehmer . — Auch in der Beklci -
dungsindustrie ist unter der Aufsicht der Ge-
werkschaft der Bekleidungsarbeiter eine Gilde
gegründet worden . Der Vorsitzende der Gilde
erklärte , dah die Preise ihrer Produkte nm
ein Drittel unter den Marktpreisen bleiben
dürften .

Gedenket des Fonds
für euer Zentralorgan !

MswirlMtund ZMlyoM .
Dl « Sabotage auf der Arveltskonferenz . Auf

der gegenwärtig In Genf tagenden interna -
tionalcn ArbeitSkonferenz kehrt immer dieselbe
Note wieder : die NegicrungSvertreter der
Grohmächte . besonder « die Frankreichs und
Englands und die der Südamerikanischen
Staaten , sabotieren die sozialpolitischen Anre -

gnngcn
dieser Konserenz . Die wichtigste Frage ,

ie des Achtstundentages in der Landwirtschaft ,
muhte von der Tagesordnung verschwinden .
Aber auch die mit Mebrheit angenommenen
Vorschläge werden mir fromme Wünsche 6(ei<
bcn , da die Beschläge der Konferenz nnver
Kindlich sind , nnd das Verhalten der Regier »»!
ger ans der Konserenz läht vorhersagen , dah

nichts tun we
'

verschall ,
tenernngen der Regierungen nach dem Wallen

sie in ihrem Lande nichts Inn werden , » m den
Veschlnllen Geltung zu ifen . Die Be

stillstand , welche auch in den Text des Frie -
dcnsvertrage « Eingang fanden , sind lange ver -
hallt und vergehen . Auf den Vertrag von
Versailles — wie ein Italienischer Arbeiter -
delegierter betonte — wird nur zurückgegriffen ,
wenn e« sich nm die Nechtferli " nng mili -
tärischer Erpediiiancn handelt . Tie sozial -
Politischen Änswrndnngen werden gewöhnlich

Ein Finanztrust zur Ausbeutung Rußland ? ,
Aus Pari » wird gemeldet , daß dort demnächst
deutsche Finanzleute eintreffen werde ». Der
Zweck ihrer Reise ist, die französischen Finan -
ziers einzuladen , sich an einem Finanztrust mit
Deutschland , England und Amerika zur tom -

merziellen Ausbeutung Rußlands zu beteiligen .
Diese Nachricht gewinnt umso höhere Bedeu -
tung , als sie angeblich Gegenstand von Bespre -
chungen war , die vor einigen Tagen StinneS in
London mit Lloyd Georges und anderen eng -
lischcn Staatsmännern und Bankiers geführt
hat . Die deutsche bürgerliche Presse verficht
gleichfalls den Standpunkt , daß es Teutschland
nnr dann möglich sein wird , die Reparations -
>ast zu tragen , wenn deutschcz Kapital und deut¬
sche Arbeit in großem Maße beim wirtschaflli -
chen Wiederaufbau Rußlands beteiligt sein
werden . ES ist nicht unmöglich , daß sich dann
endlich die deutschen Kapitalisten und die Sie -

ger im Weltkrieg finden werden , wen sie ge°
«»einsam ein großes Geschäft machen werden ,
wenn sowohl der Im Kriege siegreich gebliebene
englisch - sranzösisch - amerikanische Kapitalismus
als auch der Im Kriege besiegte deutsche Kapi -
taliSmuS sich zu einem ungeheueren Finanz ,
trust zusammenschließen werden , der seine ge«
waltigen Prosite an » dem Wiederaufbau der

russischen Volkswirtschaft ziehen will . Deshalb
ist e? kein Wunder , wenn gemeldet wird , daß

. der Plan einer großen finanziellen Ausbeutung
| Rußlands in Frankreich Gefallen finden dürfte .

Die Konsum « und Spargenosfenschaft für
den Bezirk Lcllmeritz hielt am 27. November
ihre Generalversammlung ab. Aus dem Ge-
schäslsbcricht , über den der Obmann Genosse
Thum referierte , geht hervor , daß der Waren -
umsatz im letzten Geschäftsjahre X 9. 297 . 154 . 92
betrug Die Genossenschaft zählte am Ende des
Geschäftsjahres ( bis Ende Juni 1921 ) 5914
Mitglieder , s daß der DurchschnittSnmsatz pro
Mitglied K 1854 . 23 beträgt . Das Warenlager
beträgt K 1,809 . 833 . 24, so daß aus ein Mitglied
ein Warenlager von Li 3!°>0. 95 entfällt , trotz¬
dem der bisherige Geschäftsanteil des Mitglie -
des nur 59 Kronen betrug . Der Aktiva von
K 1. 910 . 822 . 99 steht die Passiva von Kronen
1,723,700 . 74 gegenüber , so daß der G e b a h-
rnng « Überschuß K 192 . 550 . 25 beträgt .
Die Genossenschaft besitzt vier Realitäten , da -
von zwei in ©crnftnbt und je eine in Taucher -
schin und Groß - Iobcr . Die Entwicklung dcS
letzten Geschäftsjahres ging unter den schwie -
rigsten Verhältnissen vor sich. Es mußten große
Warenabschreibungen gemacht werden . Trotz -
dem ist die Genossenschaft in der Lage eine
2?Sige Dividende zu gewähre » , was für die
Stärke und Leistungsfähigkeit derselben zeugt .
Auch der Unistand , daß die seitens der Mit -
glieder geleisteten Spareinlagen von Kronen
187 . 951 . 88 aus K 391 . 382 . 04 gestiegen sind , be-
weist , daß die Mitglieder die Ueberzeugung ge-
Wonnen haben , daß ihre Spareinlagen in der
Konsumgenossenschaft am sichersten angelegt
sind . Nach dem Referat des Gen . Thum , daS
beifällig ausgenommen wurde , erstattet Gen .
B a h l e den Tätigkeitsbericht des Anfsichtsra -
tes . Er beantragte dem Vorstande die Eni -
l a st u n g zu erteilen . Der Antrag wird e i n-
st i m m i g angenommen . Nach den hier -
aus vorgenommenen Wahlen werden die An -
träge des Vorstandes und Aufsichtsratcs nach
kurzer Debatte angenommen . Die Geschäfts »»-
teile und Reservefondscinlagen der Mitglieder
werde » auf je 199 Kronen erhöht , wobei die
volleingezahlten Geschäftsanteile mit 4 %, die
Refervefondeinlagen dagegen auch wenn sie
nicht voll eingezahlt sind mit 5 % verzinst wer¬
den . Der Sterbebeitrag für Mitglieder beträgt
nach dreijähriger Mitgliedschaft und bei einem
jährlichen Mindestdurchschnittscinkauf von K
1500 . — 40 Kronen und nach siebenjähriger
Mitgliedschaft mit demselben jährlichen Durch -
schnittseiukauf 89 Kronen .

Ter Wert der Krone . ES kosten: 100 Holland .
Gnlden 3848, 100 Mark 47. 40, 100 schwel, . Fran¬
ken 170514 , 100 Lire 804, 100 franz . Franken
67014, 1 Psnnd S' erlina 37455. 1 Dollar 98. 100
belg. Franken 051K , 100 Peso 120755 , 100 Dinar
188X , 100 Lei —, 100 öftere . Kronen 1. 50, 100
poln . Mark 8. 05, 100 ung. Kronen 14. 00 tsch.
Kronen . .

VemnsnaeHrWen .
Arleller - Abstinci ' ienblind , Ortsgruppe Prag .

veranstaltet am S a m s t o g, den 8. d. M. , um
8 Uhr einen Portrag des Doz. Dr . Kalmn ..
Patliol . - anat . Fnstiml , KrankenhauSgasse , Hör -
saal . Als Thema wur' - c „Tic soziale Bedeutung
der Alkobolfroge " gewählt , über die der Vortra -
gcnde ans Grund eigener Crsalirnngcn als Ge-
richz - nnd Polizeiarzt an der L- nd von Licht -
bildcrn und Tafeln sprechen wird .

Herausgeber :
Dr. Ludwig Ezech und Karl Eermak .

Verantwortlicher Redakteur : Dr. Emtl Strauß .
Druck: AtlicugcscUlchosl Tribuna , Prag .

Mitteilungen aus dein Publikum .

Kunst und Misten .
Reue » deutsches Theater . Heute Samstag ,

halb 8 Uhr , unter ZcmlinLkyS Leitung Erstanf -
sübrung von Richard Strauß ' Musiktragödie

. „Elektra " mit Atme Sauden in der Ticlrolle .

. Erste Wiederholung Montag . Richard Kubla
zsingt Sonntag zum erstenmal die Titelrolle in

„,H o s s m a n n S Erzählungen " . — Dos
Programm der heutigen Nachtvorstellung
. umfaßt diesmal den Sketch „Simulation " von
Georg Klare », der In einer psnchialrischcn Klinik
spielt , und den geistreichen Schilleinakter „Goethe "
von Friedell - Polgar . Das MitternochlSkabaretl
bietet das Gastspiel Else Lord - Meißner , die neue
Ebanson « und gemeinsam mit Waller Swoboda
neue Duette tanzen wird . Aenns Giirling wird
Monimarire - Licder und Georg K o b e r neue
Chansons zum Bortrag bringen .

Selbstschreivenb « Burrongh - Adbitlonsma «
schlncn der Firma Glogowski & Comp . , Prag ,
I. , Cclrtna ul . 35. 89 verschiedene Modelle ,
für jede Branche eigene Systeme . Vorführung
und Probestellllng überall unverbindlich und
kostenlos . Telephon 9217 . 198

Rechtzeitig eindecken !

3(!
In bekannt erstklassiger Qualität erhältlich
bei allen Grossisten einschlägiger Branchen ,
wo nicht , direkt in der Fabrik „ UNIO " -

Werke , Ges . m. b. H. , Pilsen .
Generalvertreter ,

3 JOSEF MIM . Weinberoe, Resslovä 3.
S T- lcphon 210, 313

Erste Marke der Welt ! Remington
Standard - Schreibmaschinen mit
bollständig frei sichtbarer Schrift und modern -
sten Einrichtungen . Neueste Modelle . Vorsüh -
rungeii allerorten kostenlos und unverbindlich .
Remington Schreibmaschincngesellschast m. o.
H. , Prag I „ Celetna ul . 35, viS - tz - viS dem
Obeeni dum . Telephon 2871 . 197

Zweite Epoche „Atlantis " im „ Bio Sanssouci " .
ES war vorauszusehen , daß der zweite Teil des
„AltantiS " - FilmS die Wirkung des ersten Teile «
noch well überbieten wird , wie das bei der gestri -
gen Premiere der Fall war . Fn diclcm Teile
schält sich eigen ' Nch die Handlung , die ibrcn Höhe -
pimkt in der Ermordung dcS einen der beiden
Offiziere durch seinen Kameraden erreicht , auS
der Exposition heraus . Staeia Napierkowska Ist
durch ihre Schönheit wie durch das Raffinement
ihres Spieles gleich hinreißend . Kartenverkauf
täglich bei Truhlar s „ Kor »na " und „Koschlk ") den
ganzen Tag und von 9 —20 Uhr an der Biokasie .

4SI
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Eeuossenl Leset und uerbreltet euer Zeutalursm .
unire -

Wir erzeugen wieder feinste

Theemaraarine „ SANA "
und vorzügliche

3 Tafelmarsarine „ AXA "
g den besten , allbewahrten Butterersalz

der Neuzeit in Frtedensqnalltat .

San) Gerny . ,Prag - Hin
Püjcovm 2 .

&
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mit Fabriksgarantie

Rekonstruktionen
Umbau J
Reparaturen
Vernickelungen

Repar . Abonnement

zu den billigsten Preisen

im Fachgeschäft :

Kontroll -

Kassen
G. m. b . H. ,

wlrü nach jahrzehntelang erprobten
unü bewährten holländischen Vor -

schrlsten in Wetschen a . ü. Elbe

erzeugt . ♦♦♦

Die Fabrik ist äu/erst moüern und hygienisch
eingerichtet . - ' ' < < - »

Es werden nur reinste , auserlesene Rohstoffe
erwendet . ♦ ♦♦

3L 15800.

Stellenausschreibung . I
Be! brr Stadigemcinde Turn gelangt mit

1. Jänner 1022 die Steile eines

Bauassistenken
l »r Besetzung .

Die Bewerber haben die im § 2 dcS Ges. vom
23. Jnii 1010, Sg. Nr . 41. 1, an' eiiihrten Ersor -
icrmffc durch Beibringung eines nach dem,
I. November 1018 o - soescrtigicn Heimp' Zscheincs ,
des GebnrlstTanf - ' scheines sowie eines Sitten ,
tenanisses , ausgestellt von der Heimaisgemeinde, !
nachzuweisen .

'
. >

Die Reflektanten haben Weilers den Nachweis !
über die abgelegte Maturitätsprüfung an der
Bansachab ' eilnna einer höheren Staatsge -
werbeschule sowie über eine mchriährige Praxis
zu erbringen . Kenntnis der tschechischen Sprache
ist erforderlich .

Mit dieser Stelle sind die Beziiae der zweiten
Stufe der zehnten Ranask ' asse , bei sünsiähriaer
Vorpraxis der ersten Stufe der nennten Rangs - 1
klalse verbunden . I

Gesuche um diese Stelle , die »»nächst proviso - s
risch beseht wird , sind beim Stadlamt Turn bis !
spätestens 15. Dezember 1021 einzubringen . I

St ad tarnt Turn , am LOt/ll . 1921.
403 Der Bürgermeister : Patzelt . I

Gültig nur bis 20. Dezember 1021.Getftn 10 KS . ul R. len
liefrm wir Violinen , Man-

dollnen , Cnltarren ,
Grammophone , Platten
und alle anderen Musikinslru-
Diente, sowie auch deren Zu*

bchore, wie Saiten usw.
Giamraoohone- lmnort- 146

ComoaniBrDnn. freiheitsolatz 9
Preisliste bei Angab« des ge*
wUnseliten MusUcinstr. gratis.

für HHndlrr, aus Glas, Schmelz
usw. , nur Neuheiten, direkt vom]
Rrzeugungaort, daher billigste
Preise, liefert in Musterpaketen
von 100 Kronen aufwarte gegen
Nachnahme 31̂

Richard Warner , Schlag
Nr. 71 | m, bei Gablonz » N.

» ter JteSrr rrSär

biete ich meinen P. T. Kunden elwos ganz Be.
sonderes , indem ich mich entschlossen yabe , ca.
8000 Meter reinwollene

Neichcnberger Tuchreste
ZU tief herabgesetzten , konkurrenzlos billiget B ,r .
lustpreisen , und zwar

zu SO. 35, 40 und SO Kr per Meter

abzugeben und verende diese in sortierten Kn-
pons und kostet 1 Paket in :
Serie IV 12 m früher Kc 480 . —, jetzt Ke 8( 50. —

„ V 12 nt „ Ke 540 . —, „ Ke 420 . —
„ VI 12 m „ Kc 000 . —, „ Stc 480 . —
„ VII 12 m „ Sic 720 . —, „ Kc 600 . —

Jeder Rest ist garantiert fehlerfrei , 8 —4 Meier
lang , 180 —150 cm breit und in sehr guter , hall -
barer , reinwollener Qualität . In diesen Resten
sind seine Flansche und Belonre , Herrenmode -
stosfe, in herrlichen Koros und anderen schönen
Dessins , Cheviot «, MarangoS , Winlerrockstosfe ,
Damenkiciderstoffe , Damentnch « sowie Tuchstosfe
in einfärbig , dunkelblau , schwarz , dunkelbraun ,
dunkelgrau , weinrot und anderen Modefarben
enthalten und eignen sich diese besten « für Her -
renanzüge , Damenkostnme , Damenmäntel , Her -
renüberzieher usw. Daß mit diesen Stoffen seder -
mann auf das Beste zufriedengestellt wird , be-
weist , daß diese sonst nachweisbar mit Ke 90 . —
bis 120 . — per Meter verkauft werden . Tausende
Dankschreiben liegen im Original « vor und stelle
diese jedermann zur Verfügung . Muster werden

. nicht gesandt , nicht passende Kupons jedoch an -
standslos zur Ganze retourgenommen und das
Geld sofort zurückerstattet . Der Versand erfolgt
per Nachnahme durch das

Trste Rcichenberqer Resten - Bersandhans
M. Tausch , Neichenberg 83. 414

Berkaufslokal : Bahnhofstrahe SS ( Hofgebäude ) .

/ PlerlnS -
\ sent anü Essig

\ W la Beste! /

Oradl und Damaste ,
ffir Inland u. Export
liefert billigst Hrono -
ver Erzeugung von

Leinen - und Baum -
wollwarcu 51

zu haben ln allen
Konaiim - Verelncn . 47Thöatre Vari6t6 1

Praq - KarHn . a

Prag -Ii ^ Truhläfskä
ul . Nr. 21. nächst

Repräsentationshaus
Telefon 2252

Eine neue Sensation für Prag !
BREITBART der Eisenkönig , in
seinen staunenerregend . Kraftleistungcn
Morgen Sonntag 2 Vorstellungen
halb 4 und halb 8. Karten rechtzeitig

versoreen . iefern in garantiert
bester Qualität

irOder Zappner ,
rag , MIKalaSska 24.

Fabrik : Wrschowilz 666.

per Schock 2 KC Iiefei

nur per Nachnahme nicli
unter 10 Schock Jose '
Hampl In Neusnt !

531, b. Elbogen . 24

BnWb . ll « ^ Wa »
PRAG - KARLIN , Krdlovskä tr . 14 .

FABRIK PBARMACEUTISCÜER ZUCKERWAREN.

Eggers Milch - and Kaffeknramellen ,
Eggers 140 er Peppermint 87

in allen Kocaumvereinen erhältlich . Inserieren

bringt
Erfolg !

qumnKrmmmmrm * * * * -

CAFE ELEKTRA
PRAG - WEINBERGE ,

beim Museum , neben dem Deutschen
Theater .

TREFFPUNKT DER GENOSSEN

Telephon 4854. 124

Prag , Soukenickä 7 .

In sämtlichen Konsumvereinen erhältlich . 2SZ

lliin UflPI ' nn empfehlen wir unser« garantiert vtr -
IlKiBl HiBjI I Kill lRäslichvn. hygienischen Gumml-ll Vit 11 Vi I Vll Schutzmittel ; stets nnr frische, icino
Ware lagernd. Original „OLLA" » prlmtsslma Q110Iit.it, Nr. 106
54 Ke, Marke „ NOVITAS" In. Qualität, Nr. 106 42 KC p«rDutzend. Versandspesen 3 KC extra. Lieferung sträng diskret
ohne Inhaltsangabe. Reichhaltiger, illustrierter Prospekt Nr. 106
Uber kosmetische und intime hygienische Artikel gegen 2 KC

in Bor oder Marken 217
' . MIM " . VersandgescliBD . Aussig a. E.

ofcolaöe
PRESSHEFE UND SPIRITUSFABRIK

Hamburger % Co. , Ges . m . b . » . »
FREUDENTHAL , Versandstellc PRAG 619 - L . «

bedient im Aultrage der Grosselnkaufsgesellschaft
die Konsumvereine mit bester u. billigster Presshefe .

besorgt Ben Konsum - Vereinen öle

Dos peinwefsse Licbf
macht die gasqefüllte
Ospam - NifpaLampc
zup bevopzugien

Licmquelle

( Prvni delnicke odevni druzstvo v Prostejove ) Filiale Füll 6,
erlaubt sich ihren p. t. Kunden sowie p. t. Kaufleuten der
Herrehkonfektionsbranche mitzuteilen , dass die Filial - Lokalitä -

teil von der Mlkulasska tr . 23 in die Meiantrichova ul. 8, Haus
„ u Melantrichu " 1. Stock verlegt wurden . Telephon Nr. 5774.
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